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ndebatte in Genf 


Ein beſcheidener Erfolg — Künftig regelmäßige Behandlung von Minderheiten⸗ 
fragen in der politiſchen Kommiſſion 


Genf, 16. September. Die ſechſte, ſogenannte 


Lord Cecil erklärte, daß England an den von 


dolitiſche Kommiſſion beſchäftigte fih heute auf [Dr. Curtius zitierten grundſätzlichen Feſtſtellungen 


kund des deutſchen Antrages an den Völkerbund 
gt der Behandlung der Minderheitenfrage. Als 

Atragſteller nahm zuerſt, wie wir bereits geſtern 
da ichteten, Dr. Curtius das Wort. Er betonte, 
de er über praktiſche Anregungen zum Minder⸗ 
. itenverfahren hinaus im Augenblick keinen di- 


Henderſons im Vorjahre weiterhin feſthalte; aber 
auch er ſei der Anſicht, daß der Augenblick für eine 
Erweiterung der Minderheitenverfahren im 
Völkerbunde nicht geeignet ſei. 

Der franzöſiſche Vertreter dagegen konnte 
ſich nicht enthalten, ausdrücklich feſtzuſtellen, daß 


Antrag einreichen wolle. Der deutſche Vor⸗ man zwar einerſeits die Wahrung der Minder⸗ 


alan zur Behandlung der Minderheitenfrage in 


heitenrechte verfolgen müſſe, andererſeits aber vor 


Iie politiſchen Kommiſſion erſtrebe einen alljähr⸗ allem unter leinen Umſtänden die Intereſſen und 


en Rückblick über das auf dieſem Gebiete durch 
t Völkerbund Geleiſtete. 
dt, Curtins unterzog in dieſem Zuſammenhang 
gel Petitions verfahren in feiner bisher 
er ten Form einer ſachlichen Kritik. So ſtellte 
feſt, daß 
die Minderheit in den meiſten Fällen keine 
Nöglichteit habe, nach Einreichung einer 
age zu dem Verfahren im Völkerbund 
weiterhin Stellung zu nehmen, da fie in 
n meiſten Fällen von ihrer Regierung 
darüber nicht informiert werde. 
dariiber hinaus müßte auch die Minderheiten- 
r iſſton des Völkerbundes regelmäßig von dem 


En b 
Merannten Rückfragerecht beim Klageſteller | 


Be allen notwendigen Fällen Gebrauch machen. 
a nderes Gewicht legte Dr. Curtius ſchließlich 
u die Zweckmäßigteit einer Veröffent⸗ 

chung des Verfahrens, ſo wie es bereits 


i die Madrider Beſchlüſſe aus dem Jahre 1929 
mie ift, jedoch bislang faſt niemals durch⸗ 
"ren 


worden war. Ein ſolch öffentliches Ver⸗ 
würde dazu beitragen, das Vertrauen 


i — 


er die 


Die Attentäter 
von Torbagy gefaßt? 


Aus Prag wird ſoeben gemeldet, daß es ge⸗ 
Bar jei, auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet drei 
en zu ergreifen, die in dem Verdacht 
Mj „an dem Attentat auf den D⸗Zug Buda⸗ 
verre Küln beteiligt zu ſein. Die Verhaſteten 
ein gern jede Ausjage, und es ijt noch nicht 

ngen, ihre Perſonalien feſtzuſtellen. Mit 
beben ani die een Unterſuchung geben 
Dre die ungari hen noch die tſchechiſchen Be- 
über un der Oeffentlichteit nähere Einzelheiten 
Verhaftung zur Kenntnis. 


ech einer neuen Meldung aus Budapeſt ijt 
ningen, den Schreiber des am Ort der Anton 
er he gefundenen Briefes feſtzuſtellen und zu 
Wanſen, Es ijt ein Elettrotechniker namens 
eheim Leipnit, Mitglied einer kommuniſtiſchen 
tn den rganijation, der allem Anſcheine nach auch 
it der Herſtellung der Höllenmaſchine beteiligt 
Sudan meiteren wurde in der Wohnung eines 
Wischen e Advokaten, der ebenfalls der Bier 
n Partei angehört, eine Hausſuchung gez 
oT die wichtige Anhaltspunkte für die Er⸗ 
Im ung der übrigen Attentäter zutage förderte. 
dem enzen find bisher im Zuſammenhang mit 
ttentat etwa 50 Verhaftungen erfolgt. 


zwi 


| er der Minderheits⸗ und der Mehrheits⸗ 


rung zu ſtützen. 
den K len der deutſchen Delegation wird zu 
ſeſt eſtellärungen des Reichsaußenminiſters noch 
dende ellt, daß der Augenblick für einen entſchei⸗ 
teeing 9 in der Minderheitenfrage nicht 
À ei. 
hahn, folgende Debatte wurde mit reger Teil⸗ 
lachlich geführt, ohne daß dabei aber der rein 
Ehren, Boden verlaſſen wurde. Der rumäniſche 
ole er Gika erklärte im Namen Rumäniens, 
Grie kr 8, der Tſchechoſlowakei, Südſlawiens und 
de hlands, daß dieje Länder ausdrücklich auf 
weitern jährigen Beſchluſſe beſtehen, der eine Er⸗ 
nde 4 5 Le F im Völker⸗ 
nte. 
mera Apponyi (Ungarn) dankte in warmen 
durch der deutſchen Delegation dafür, daß ſie 
wirt hren Antrag in der Vollverſammlung be: 
der Made, daß die Kontinuität der Behandlun 
wurde inderheitenfragen in der Tagung gewahrt 
Dr. Er Apponyi ſtimmte in allen Einzelheiten 
betoni tttius ausdrücklich zu, wobei er beſonders 
e, daß die Offenlegung des Verfahrens in 
e Ausnahme, ſondern Regel werden 


ae der Mehrheitsſtaaten dabei vernachläſſigen 
ürfe. 

Mit viel innerer und überzeugender Wärme 
ſprach der ſpaniſche Vertreter, der ſeine Aus⸗ 
führungen allein ſchon dadurch unterſtrich, daß er 
nicht nur als ſpaniſcher Vertreter, ſondern gleich⸗ 
zeitig als Vertreter der kataloniſchen Min⸗ 
derheiten zu ſprechen in der Lage war. Spanien 
hätte den beſten Beweis dafür gegeben, daß nicht 
der trockene Geiſt der Abmachungen und Verträge 
das Minderheitenproblem löſen könne, ſondern 
ihre pfychologiſche und moraliſche Verfolgung. 
Auch er erklärte ſich ausdrücklich für die Offen⸗ 


legung des Minderheitenverfahrens im Völker⸗ p 


und, 

Zuſammenfaſſend kann über den Verlauf diejer 
Sitzung geſagt werden, daß ein großer Fortſchritt 
inſofern erzielt worden iſt, als noch im Vorjahre 


Minderheitenverfa 


vor allem von tſchechiſcher Seite dagegen Sturm 
gelaufen wurde, daß die politiſche Kommiſſion der 
Vollverſammlung ſich in Zukunft regelmäßig mit 
den Minderheitenfragen und den Fragen des 
rens befaſſen ſolle. Es iſt — 
dies muß unterſtrichen werden — Verdienſt 
der deutſchen Vertretung, daß dieſe 
grundſätzliche Debatte nunmehr zur Regel zu wer⸗ 
den ſcheint, wobei in ſachlicher und ruhiger Weiſe 
die Intereſſen der Minderheiten beſſer als in ſtür⸗ 
miſchen Anträgen, die am Widerſtand der Mehr⸗ 
heitsſtaaten ſcheitern, gewahrt werden. 


Rückkehr Briands nach paris 

Paris, 17. September. (R.) Der franzöſiſche 
Außenminiſter iſt geſtern ſpät abends aus Genf 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt angekommen. 
Heute vormittag findet ein franzöſiſcher Miniſter⸗ 
rat ſtatt, in dem Briand über die Genfer Ver⸗ 
handlungen Bericht erſtatten wird. Der Miniſter⸗ 
rat wird außerdem die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters und des Luftfahrtminiſters über den 
Stand der nationalen Verteidigung und der 
franzöſiſchen Militärkräfte entgegennehmen. Die 
eiden Miniſter find ſoeben von den geſtern be⸗ 
endeten franzöſiſchen Manövern nach Paris zu⸗ 
rückgekehrt. Weiter wird ſich der franzöſiſche 
Miniſterrat mit dem Haushaltsentwurf für das 
kommende Etatsjahr beſchäftigen. 


Spanien. zur Arbeiterrepublik erklärt 


Madrid, 17. September. (R.) Das ſpaniſche 
Parlament hat geſtern nach einer Rede des So⸗ 
zialiſten Araquiſtain mit 170 gegen 152 Stimmen 
beſchloſſen, Spanien zu einer „Arbeiterrepublik“ 
zu erklären. 


der papſt will Frieden ſchließen 

Rom, 16. September. Von vatikaniſcher Seite 
wird gemeldet, daß im Vatikan mit der Trennung 
zwiſchen Kirche und Staat in Spanien als mit 
einer gegebenen und nicht mehr abzuwendenden 
Tatſache gerechnet wird. Zu dem Entſchluß der 
Annahme dieſer Forderung der republikaniſchen 
Regierung hat man ſich jetzt durchgerungen, um 
ein Konkordat zwiſchen Vatikan und Spanien zu 
ermöglichen. Im Vatikan wird entgegen den 
anderen Nachrichten beſtritten, daß dieſe Einigung 
ſchon eine vollendete Tatſache ſei. Aber es iſt 


Neue Streitigkeiten 


mit ihr nach Behebung der letzten Schwierigkeiten 
ihon in der nächſten Zeit zu rechnen. 


Gleichfalls wird die ſchon gegebene Mitteilung 
beſtätigt, daß der Beſuch Muſſolinis beim Papi 
noch in dieſem Monat, ſpäteſtens anfangs des 
nächſten, erwartet wird. Es ſollen nur noch be⸗ 
ſtimmte Perſonalveränderungen auf italieniſcher 
Seite vorgenommen werden. 


Hausſuchung 
in Primo de Riveras Wohnung 


Madrid, 17. September. (R.) Die Polizei 
hat in den Wohnungsräumen des verſtorbenen 
früheren Miniſterpräſidenten Primo de Riveras 
Hausſuchungen vorgenommen und das perſönliche 
Archiv Primo de Riveras beſchlagnahmt. 


Polen contra Danzig 


Danzig als Kriegshafen — Zolldifferenzen 


Warſchau, 17. September. Geſtern ift der 
Termin des Abkommens zwiſchen Polen und 
Danzig über die Benutzung des Danziger Hafens 
als eines polniſchen Flottenſtützpunktes abgelau⸗ 
fen. Nachdem der Dangi er Senat das Abkom⸗ 
men nicht erneuert hat, ebt für Polen feit dem 
geſtrigen Tage kein Rechtsanſpruch mehr auf die 

enutzung des Danziger Hafens als Stützpunkt 
der polniſchen Flotte. In der polniſchen Preſſe 
wird heute morgen erneut 1 ingewieſen, 
daß die SEY aeh Kriegsſchiffe den 


Danziger 
Hafen zu Reparaturzwecken dringend anlauen 1 


müßten. Dies erſcheint verwunderlich. da ſeit 
Monaten die polniſche Handelsflotte von den 
Werftanlagen in Danzig keinen Gebrauch mehr 
macht und nicht nur den Neubau von Schiffen, 
ſondern auch die Reparatur ihrer alten Dampfer 
in Dänemark und anderswo vornehmen läßt. 
Dem Beiſpiel der Zegluga Polſka ift vor einigen 
Tagen auch die poln iſch⸗britſſche Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft gefolgt, die ebenfalls den Neubau zweier 
Dampfer nach Dänemark vergeben hat. 


Soeben hat wieder der polniſche Regierungs: 


kommiſſar in Danzig dem Danziger Hohen Kom⸗ 
miſſar des Völkerbundes Grafen Gravina ein 
Schriftstück der polniſchen Regierung überreicht, 
in welchem der Danziger e beſchuldigt 
wird, den Artikel 39 des riſer Abkommens 
mehrfach gebrochen und außerdem gegen die Re⸗ 
ſolntion des Völkerbundes vom 1. September 1923 
vielfach verſtoßen zu haben. Das Schriftſtück 
führt aus, daß Polen in fünf Fällen ſyſtematiſch 
von der Danziger Regierung, „vergewaltigt“ 
wurde. Erſtens würde den polniſchen Zollinſpek⸗ 
toren in Danzig ihre Arbeit erſchwert, zweitens 
führe die Danziger Zollverwaltung die Verord⸗ 
nungen der polniſchen Zollverwaltung nicht in 


Jolloorſchre und fünftens würden die polniſchen 
ollvorſchriften überhaupt in einem für Polen 
ungünſtigen Sinne interpretiert. Die polniſche 
Regierun 5 nicht nur die te br die⸗ 
ſer angeblichen Mißſtände, ſondern ſie verlangt 
auch, der Danziger Freiſtaat für ſeine angeb⸗ 
lichen Uebergriffe Reparationen bezahlt. In 


Neue Getränkeſteuern 


ci Warſchau, 17. September. Die Regierung 
ijt eifrig mit der Ausarbeitung weiterer Stener- 
projekte beſchäftigt. In einem geſtern abgehal⸗ 
tenen Miniſterrat wurden verſchiedene Projette 
über eine Erhöhung der Steuern auf Bier, Wein 
und Honig beraten. Die Veranlagung der Bier- 
jiener ſoll geändert werden, und zwar jol nach 
den Projekten der Regierung die Bierſteuer in 
Zukunft vom fertigen Produkt erhoben werden. 


Warſchau hat man ausgerechnet, daß die Finanz⸗ 
eie. die Polen durch vermeintliche Ueber⸗ 
griffe der Danziger erlitten hat, re 45 Mil- 
lionen Zloty betragen, und dieſen Betrag ver⸗ 
langt die polniſche Regierung jetzt von der Dan⸗ 
ziger Regierung ausgezahlt. Bei allem Verſtänd⸗ 
nis, das man der ſchweren Finanznot Polens ent⸗ 
gegenbringen kann, erſcheint die polniſche Scha⸗ 
denerſatzforderung von 45 Millionen Zloty ſehr 
hoch. er ganze Warenumſchlag über Danzig in 
den erſten acht Monaten dieſes Jahres hat kaum 
600 Millionen Zloty betragen, wovon über 500 
Millionen Zloty auf Maſſengüter entfallen, an 
denen Danzig nichts verdient und deren Zoll- 
behandlung es auch keiner Differenzierung unter⸗ 


angemeſſenex Weiſe aus, drittens überſchreite die ziehen kann. Von den jungen vielleicht neunzig 


Danziger Zollverwaltung den 
Kompetenzen, viertens fehle es 
einer ausreichenden Zahl von polniſchſpre 


Rahmen 


ihrer [Millionen Ztoty, die über 
in Danzig an worden find, find in Danzig vielleicht 5 Millionen 
Bender Zloty geblieben. 
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Alles auf einen Blick: 


In der durch eine Rede des deutſchen Außen⸗ 
miniſters eingeleiteten Minderheitendebatte des 
Völkerbundes wurde beſchloſſen, daß die politiſche 
Kommiſſion ſich künftig regelmäßig mit Minder⸗ 
heitenfragen befaſſen jolle. 


In Ungarn und der Tſchechoſlowakei jind ums 
fangreiche Verhaftungen vorgenommen worden; 
es wird gemeldet, daß es gelungen fet, der Eiſen⸗ 
bahn⸗Attentäter habhaft, zu werden. 


Zwiſchen Polen und Danzig 5 es zu neuen 
Be gekommen, die die Benutzung Dans 
zigs als Kriegshafen für die polniſche Flotte 
zum Hintergrund 


Ueber das Schickſal der deutſchen Ozeanflieger 
herrſcht immer noch Ungewißheit. Es wird eine 
energiſche Suche nach em Verbleib betrieben. 


Gandhi hat vor der engliſchen Arbeiterpartet 
eine Rede gehalten, in der er dem unbeugſamen 
Willen Indiens, ſeine Forderungen durchzuſetzen, 


ben. 
* 


erneuten Ausdruck gab. 
* 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt es wahr⸗ 
[geinn daß der Sejm noch im Laufe dieſes 
Monats einberufen wird. / 


In Berlin beginnen heute Verhandlungen 
ſchen Rußland und Deutſchland, die der Sch 
tung vorgekommener Streitjälle dienen. 


Nach den neueſten Meldungen aus Warſchau 
der Getränke⸗ 
eform der Bier 


fich 


ſoll eine allgemeine Erhöhun 
leren verbunden mit einer 
teuer, bevorſtehen. 


Sie müſſen leſen: 


Minderheitenpolitit auf dem. Balkan. — Die 
Not des Oſtens. — Im Poſtluftſchiff nach Ame⸗ 
tita. — Optimismus oder i (Zur 
Wirtſchaftslage.) 


Heute Beilage „Aus aller Welt“ 
— 


Minderheitenpotifit 
auf dem Balkan 


Von all den ungelöſten Problemen, die 
den Balkan zum gefürchteten Pulverſaß 
Europas machen, iſt das gefährlichſte die 
Frage der nationalen Minoritäten. Bei 
der Feſtſetzung der gegenwärtigen Staats⸗ 
grenzen, die zum großen Teil nach den 
Balkankriegen und nach dem Weltkriege er⸗ 
folgte, hat nicht immer Gerechtigkeit und 
Weisheit die Hand geführt; leider hat ſich 
hierbei das Sprichwort bewahrheitet, daß 
Macht vor Recht geht. Belohnung kriege⸗ 
riſcher Bundesgenoſſenſchaft, Rückſichten auf 


ſimismus? 


künftige weltpolitiſche Konſtellationen und 


übertriebene Machtanſprüche haben es ver⸗ 
urſacht, daß Millionen von Bewohnern 
unter fremde Herrſchaft geraten ſind. 

Die Folge dieſes Umſtandes iſt, daß 
ſtarke politiſche Spannungen auf der Bal⸗ 
kanhalbinſel latent, aber dauernd den 
Frieden bedrohen. Sie ſtellen eine um je 
größere Gefahr für den Frieden Europas 
dar, als einzelne Staaten die eingegange⸗ 
nen Verpflichtungen zum Schutze ihrer 
nationalen Minderheiten nicht einhalten. 

Am ungerechteſten ſind die Grenzen des 
Königreichs Albanien gezogen. Als die 
Londoner Botſchafterreunion 1912/13 die 
Grenzlinien dieſes jüngſten europäiſchen 
Staates umriß, ballten ſich am europäiſchen 
Horizont bereits jene ſchwarzen Wolken, 
aus denen der Strahl zucken ſollte, der eine 
Welt in Brand ſetzte. Mit ſeinem ganzen 
Gewicht ſetzte ſich Rußland für eine Ver⸗ 
ſtümmelung des neuen Staates ein, deſſen 
Konſtituierung es nur widerſtrebend ſeine 
Zuſtimmung gab. Um die Feſtſetzung ſeiner 
Grenzen ergab ſich als Vorläufer des Welt: 
krieges ein Zweikampf zwiſchen Wien und 
St. Petersburg, deſſen Ergebnis war, daß 
dem autonomen Albanien nur die Hälfte 
des Siedlungsgebietes der al 
baniſchen Nation einverleibt wurde 
Den Löwenanteil an den verlorenen Volks 
genoier erhielt Serbien, den Reit Griechen 
and. 
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Aber auch um den verbliebenen Teil 
hatte das neue Albanien bittere, zum Teil 
blutige Kämpfe auszufechten. In Miß⸗ 
achtung der internationalen Beſchlüſſe De- 
ſetzten die Serben albaniſches Territorium, 
im Süden des Landes fanden langandau— 
ernde Kämpfe mit eingedrungenen griechi— 
ſchen Freiſchärlern ſtatt. 


Lange noch gab es Verſuche, Teile des 
unabhängigen Albanien auf dem Wege 
von Verſchwörungen und Revolten loszu⸗ 
reißen; erſt der Tiranavertrag vom No⸗ 
vember 1926 hat dieſen Beſtrebungen end- 
gültig einen feſten Riegel vorgeſchoben. 


In Albanien ſelbſt lebt eine Minorität 
von beiläufig 30 000 Griechen. Noch bis 
vor kurzem fand ſich unter ihnen mancher 
Herd ſtaatsfeindlicher Konſpiration. Es 
mar daher nicht zu verwundern, daß ſich in 
Albanien nationaliſtiſche Politiker fanden, 
die Repreſſalien gegen die griechiſche Mino⸗ 
rität befürworteten. Der damalige Innen⸗ 
miniſter Achmed Zogu — der gegen- 
wärtige König Zogu J. — lehnte dieſe 
Methode jedoch energiſch ab. Sein Ziel 
war, der Minoritätvolle Staats 
bürgerrechte zu geben und ſie 
zu guten albaniſchen Staats⸗ 
bürgern zu erziehen. 


Noch zu Anfang des Jahres 1930 ſah ſich 
die albaniſche Regierung gezwungen, drei 
„Grekophone“ (Albaner griechiſcher Natio⸗ 
nalität) wegen Verſchwörung gegen den 
Staat vor Gericht zu ſtellen. Sie wurden 
zu mehrjährigen Freiheitsſtrafen verur⸗ 
teilt. Kurz darauf begnadigte König 
Zogu die Verurteilten und richtete aus 
dieſem Anlaß folgendes Handſchreiben an 
den Miniſterpräſidenten: 


„Der albaniſche Staat war ſeit ſeiner 
Gründung beſtrebt, keinen Unter- 
ſchiedzwiſchenſeinen Söhnen 
aufkommen zu laſſe n. Den unter 
ſeiner Jurisdiktion ſtehenden Minori⸗ 
täten wurden alle Staatsbürgerrechte 
gewährt, auch von den höchſten 
Funktionenſindſie nicht aus⸗ 
geſchloſſen worden. Wir wären 
höchſt zufrieden, wenn auch andere Staa⸗ 
ten in gleicher Weiſe handeln würden. 


Nun iſt die Zeit gekommen, die Mino⸗ 
ritäten wiſſen zu laſſen, daß auch fie 
Söhne des Landes ſind und 
deſſen Geſetzen Treue und Gehorſam 
ſchulden. Die Nachſicht der Strafe möge 
ein Beweis meiner Sym⸗ 
pathie für die Minoritäten 
fein, von denen ich erwarte, daß fie iH 
dem Staat dankbar erweiſen und mit 
uns den Weg des Fortſchrittes gehen 
werden.“ 


Vor kurzem fand in Tirana ein inter⸗ 
balkaniſcher Kongreß für Kommunalfragen 
ſtatt. Griechenland war hierbei von den 
Bürgermeiſtern von Athen und Miffo- 
lunghi, zwei griechiſchen Staatsbürgern 
albaniſchen Stammes, vertreten. Die 
beiden wurden vom König in Audienz 
empfangen, der mit ihnen über die Not⸗ 
wendigkeit der Annäherung und Zuſam⸗ 
menarbeit der beiden Staaten ſprach. 


Der Präſident der albaniſchen Delega⸗ 
tion auf der Tagung der Kommunalver⸗ 
treter, der ehemalige Außenminiſter Me h- 
med Konitza, ſprach bedeutſame Worte 
über die Minoritätenfrage. Er erklärte 
dieſes Problem als ein Haupthindernis der 
Annäherung und des Bundes der Balkan⸗ 
ſtaaten. Esſeieinepolitiſche AH- 
jurdität, erklärte Konika, die Aner⸗ 
kennung der Rechte nationaler 
Minoritäten zu verweigern. 
Albanien ſei ſtolz, dieſes Problem zur Zu⸗ 
friedenheit ſeiner Minoritäten gelöſt zu 
haben. Indem es ihnen Schulen und 
Kirchen in ihrer Sprache gab und ihnen 
den Weg zu allen ſtaatlichen Aemtern 
öffnete, machte es aus ihnen loyale Staats⸗ 
bürger. Konitza erinnerte an eine 
Aeußerung Venizelos, daß Minori⸗ 
täten, deren Rechte geachtet 
werden, ferne eine Gefahr zu 
ſein, zur Annäherung von Nach⸗ 
barländern weſentlich beitra⸗ 
gen können. ; 

Die Ausführungen des albaniſchen 
Staatsmannes fanden auf der Konferenz 
ſtürmiſchen Beifall. 

Der kleinſte und jüngſte Staat der Bal⸗ 
kanhalbinſel, der in den letzten Jahren 
manchen Beweis eines fortſchrittlichen 
Strebens gegeben hat, zeigt neue Wege der 
Minoritätenpolitik, die in einer Zeit, in 
der das Minoritätenproblem jo große Be- 
deutung für den Frieden Europas hat, auch 
außerhalb der Balkanhalbinſel Beachtung 

ti 


. 


Wort zur 


Kommt das Rüſtungsſe 


| 
Nach Grandis Vorſchlag in Genf | 
| 
I 


„Mein Vorſchlag beſteht darin, daß wir 
ſofort einen Rüſtungswaffenſtillſtand ſchlie⸗ 
ßen ſollten, der wenigſtens bis zur Beendi⸗ 
gung der Arbeiten der Abrüſtungskonferenz 
dauern müßte.“ (Dino Grandi.) 


Die Völkerbundsrede Dino Grandis bedeutet 
einen hervorragend wichtigen politiſchen Akt der 
italieniſchen Regierung: fe bezeichnet eine prä⸗ 
ziſe Stellungnahme Italiens und rückt das wich⸗ 
tigſte Ereignis der Nachkriegszeit — die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz — in den Brennpunkt der inter⸗ 
nationalen 
mann hat bisher in Genf ſo energiſch auf die 
Zwangsläufigkeit der Abrüſtung hingewieſen und 
mit folder Deutlichkeit das Dilemma geſtellt: 
Krieg oder Frieden. And zugleich iſt aus den 
Ausführungen Grandis die Hinfälligkeit der fran⸗ 
zöſiſchen Formel „Sicherheit, Schiedsverträge, Wh- 
rüſtung“ hervorgegangen, die in der Reihenfolge 
der in ihr ausgedrückten Forderungen die ſinn⸗ 
fällige Negation jeder Friedensmöglichkeit iſt. 


Grandi hat die große Genfer Inſtitution ein⸗ 
dringlich an ihre primäre Funktion erinnert: an 
das Friedenswerk. Das Leitmotiv ſeiner Rede 
war die Aufforderung, ſich ſchon heute auf jene 
Abrüſtungskonferenz vorzubereiten, die ein ent⸗ 
ſcheidendes Ereignis in der Weltgeſchichte ſein 
wird. Und im Zuſammenhang damit gab Grandi 
die italieniſche Begriffsbeſtimmung des Wortes 
Abrüſtung. Abrüſtung bedeutet für Italien keines⸗ 
wegs eine eventuell mögliche und erwünſchte 
Folge der zwei von Frankreich aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen: Sicherheit und Schiedsabkommen, ſon⸗ 
dern bedeutet an ſich die erſte, notwendige Bedin⸗ 
ung, um den Frieden unter den Völkern einzu⸗ 
etzen. In dieſem Sinne ſagte Grandi: „Es gibt 
kein Problem der „Sicherheit“, das von der Ab⸗ 
rüſtung und von den Schiedsabkommen unab⸗ 
ängig wäre.“ Und im weiteren Verlauf ſeiner 

ede kommt noch die Stelle vor: „In der Auf⸗ 
faſſung der italieniſchen Regierung bedeutet die 
Abrüſtung einen Ausgangspunkt, um das 
Syſtem der Sicherheit und des Friedens verwirk⸗ 
lichen zu können.“ Dieſe Aeußerungen des italie⸗ 
niſchen Außenminiſters ſind klar und eMo 
mutig, denn fie find dazu angetan, den Plan der 
1 44 Delegation zu vernichten, die ſich die 
diplomatiſche Aufgabe geſtellt hat, die Abrüſtungs⸗ 
idee unter den Pariſer Sicherheitsforderungen zu 
begraben, — einer undefinierbaren „Sicherheit“, 
55 mit den franzöſiſchen Hegemoniegelüſten 
eckt. 


Das iſt aber nur der eine, prinzipielle Teil der 
Rede Grandis, alſo die Kundgebung der italieni⸗ 
ſchen Stellungnahme in der theoretiſchen Diskuſ⸗ 
ion über die Abrüſtungsfrage. Die weiteren 

usführungen Grandis bezeichnen hingegen den 
Uebergang von der Theorie zur Praxis, vom 

Handlung: die italieniſche Delegation 
macht den Vorſchlag, I ofort einen Rüſtungs⸗ 
waffenſtillſtand abzuſchließen, der wenigſtens bis 
zum Abſchluß der Arbeiten der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz dauern foll, „jener Abrüſtungskonferenz,“ De- 
tonte Grandi ausdrücklich, „die bereits einberufen 
wurde und am 2. Februar ihre Arbeiten beginnt“. 
Mit ſeinem Vorſchlag hat Grandi der altbekann⸗ 
ten Idee er über die e IE tive und 
nicht nur vorſätzliche, wunſchgemäße, hypothetische 
Abrüſtung neuen Ausdruck verliehen, nämlich der 
Theſe des Duce, der ſich bereit erklärte, für Ita⸗ 
lien den niedrigſten Rüſtungsſtand der meiſt⸗ 
gerüſteten europäiſchen Macht ohne weiteres an⸗ 
zunehmen. Als bei Gelegenheit des Rombeſuchs 
der deutſchen Miniſter Muſſolini die ee 
Journaliſten im Palazzo Venezia empfing, äußerte 
er ſich klar und eindeutig über das Abrüſtungs⸗ 
problem und bemerkte, daß Italien ſich auch ſchon 
mit 10 000 Gewehren zufrieden geben würde, wenn 
auch die anderen Nationen ſich damit begnügten. 
Und in Genf hat der Führer der italieniſchen 
Delegation ausdrücklich die Forderung geſtellt, daß 
alle im Völkerbund vertretenen Staaten ſich zu 
einer Rüſtungsvakanz entſchließen. Grandi for- 
derte mithin, daß die Abrüſtung endlich eine 
eifbare Realität werde und nicht ein unfrucht⸗ 
Kr MWunjh bleibe, eine Tatſache und kein 
Schwindel 


Das polniſche Memorandum 


zur Abrüſtung 
Wie hier halbamtlich verlautbart wird, iſt die 
polniſche Geſandtſchaft in Moskau vom Außen⸗ 
miniſterium ermächtigt worden, der Sowjet⸗ 
regierung mitzuteilen, daß dem Generalſekretariat 
des Völkerbundes in Genf geſtern das ea 
Abrüſtungsmemorandum überreicht worden ifi. 
Die polniſche Regierung hatte ſich bekanntlich vor 
mehr als einem Monat geweigert, ihre Rüſtungs⸗ 
Mlle bekannt au geben, und pe atte dieſe 
eigerung mit der Behauptung begründet, daß 
auch Sowfetrußland nicht reſtloſen Aufſchluß über 
ſeine Rüſtungen gäbe. Der ruſſiſche Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow hatte daraufhin in Ge⸗ 
ſprächen mit dem polniſchen Geſandten Patyk 
einen ang N gegenſeitigen Austauſch 
der Rüſtungsziffern vorgeſchlagen. In welchem 
Grade Polen auf dieſen Vorſchlag Litwinows ein⸗ 
gegangen 2 iſt hier nicht bekannt geworden. 
aa Fa cheint man ſich aber inzwiſchen in der 
brüſtungsfrage verjtändigt zu haben. 


Kein Ergebnis bei den franzoöſiſch⸗ 
italieniſchen Flottenverhandlungen 


Nach den vorliegenden Meldungen aus Genf 
haben die franzöſiſch⸗italieniſchen N en 
in der Frage der Abrüſtung zur See bisher kei⸗ 
nerlei Ergebniſſe gehabt. Grandi, heißt es, lehne 
die franzöſiſchen grk i ab. Rom ſcheint der 
Meinung zu fein, ſchreibt der Genfer Korxeſpon⸗ 
dent des „Paris Midi“, daß Frankreich in der 
gegenwärtigen Phaſe der franzöſiſch⸗jtaljeniſchen 
Beziehungen die Unterjtükung der italieniſchen 
Politik nicht entbehren könne und erwarte daher 
von Frankreich Vorſchläge und Konzeſſionen aller 


as * 


ufmerkſamkeit. Kein anderer Staats⸗ 


jahr 
. 


elinfjährigen 


fand 


R.) Zu dem Ber: 
ngspauſe wird im 
jetzt amtlich er⸗ 


Amerika für 


Ihlage einer fünfjährige 
amerikaniſchen Außenmi 
klärt, daß Amerika ſeine inzipielle Zuſtim⸗ 
mung zu einer 3 ſe geben würde. 
Nach der amtlichen a chen Auffaſſung 
würde eine Rüſtungspe n fie allgemein 
erfolge, zumindeſt in drel Richtung ſegens⸗ 
reich wirken. Erſtens die Genfer Ab⸗ 
rüſtungskonferenz in eine e freundlicheren 
Atmoſphäre ſtattfinden, awe „ würde eine ſolche 
Pauſe Zeit geben und dam jeſſere pfychologiſche 
Vorbedingungen für die Beſprechung der verſchie⸗ 
denen politiſchen Probleme zwiſchen den Staaten 
Europas; drittens würde eine Rüſtungspauſe 
angeſichts der Weltwirtſchaftslage ganz zweifellos 
durch die Einſparungen bei dem Wehretat von 
großem wirtſchaftlichen Nutzen ſein. Die ameri⸗ 
kaniſche Regierung, jo wird weiter erklärt, cr- 


Heute beginnen in Berlin 


Deulſch⸗ruſſiſche 


Schlichtung von Streitfällen — um das Niederlaſſungsrecht 


Die diesjährigen deutſch⸗ruſſiſchen Schlichtungs⸗ 
verhandlungen beginnen am heutigen Donners- 
tag vormittag in Berlin. Die deutſchen Dele⸗ 

ierten ſind Reichsminiſter a. D. von Raumer und 

eheimrat Martius vom Auswärtigen Amt, wäh⸗ 
rend Rußland durch den früheren Leiter der Ber⸗ 
liner Sowjethandelsvertretung Stomonjakow und 
das Vorſtandsmitglied der Ruſſiſchen Staatsbant, 
Arkus, vertreten iſt. Die Sowjetvertreter ſind 
bereits in Berlin eingetroffen und haben in den 
letzten Tagen Vorbeſprechungen mit den zuſtän⸗ 
digen deutſchen Stellen gepflogen. 

Das deutſche Verhandlungspro⸗ 
8 bezieht ſich im weſentlichen auf die 
Auslegung re Fragen auf dem Gebiete 
des Niederlaſſungsab kommens. Es 
handelt ſich hier um die Regulierung der ruſ⸗ 
ſiſchen Arbeitsverträge mit Reichsdeutſchen, um 
die Frage der Steuerabgaben von Reichsdeutſchen, 
um die Schwierigkeiten bei der Ein⸗, Aus⸗ und 
Durchreiſe in der Sowjetunion, um die Ausfuhr 
des Erlöſes von Vermögen beim Abzug Reichs: 
deutſcher aus Rußland, um die Entlaſſung ruſ⸗ 
ſiſcher Ehefrauen von Reichsdeutſchen aus der 
ſowjetruſſiſchen Staatsangehörigkeit, um die Be 
haltung der vorſchriftsmäßigen Friſt bei Mit- 


die geheimnisvolle Dame im d⸗Jug 


Aus Warxſchau wird ein Vorfall gemeldet, der, 
an ſich nit erheblich, in Verbindung mit den 
Spionageaffären der letzten Zeit eine, allerdings 


Agenten auf den Korridor hinaus, um eine 1111 

bteil 
Dame, die 
ch der ſeltſamen 


Opfer ſich mit der übrigens eben⸗ 
een Dame aufs herzlichſte 


peter hatte und darauf 
GPU. zum Tode verurteilt 
Die Dame dagegen verweigerte 
jede Auskunft über ihre Perſon, auch fanden ſich 
bei ir keinerlei Dokumente, die darüber hätten 
Auf luh geben können. Auch Buturlin lehnte 
es ab, über ihre Identität irgendwelche Angaben 
zu machen, obgleich er zugab, die Dame perſönlich 


Es geht um Indien 


Gandhi und die zweite Round-Table-Konſerenz — Der Leidensweg eine“ 
320 Millionen-Boltes — Apoſtel der Einheit und Freiheit Bi 


Mahatma Gandhi, auf Schritt und Tritt von 
einem ſenſationslüſternen Publikum verfolgt, 
wohnte dieſer Tage zum erſtenmal einer Aus⸗ 
ſchußſitzung der Round⸗Table⸗Konferenz bei. 
Schweigend und in ſtrenger geiſtiger Konzen⸗ 
tration tak er auf dem Ehrenplatz neben Lord 
Sankey. Getreu der Hindu⸗Ueberlieferung, die 
am t Schweigſamteit gebietet, beteiligte 
er ſich mit keinem Wort an der Ausſprache. Man 
wird feine Mitwirkung ſchon noch zu ſpüren be- 
kommen. Die Stunde Gandhis iſt noch nicht ge⸗ 
kommen, Aber daß der Sprecher des indiſchen 
Voltes überhaupt da ift, das verleiht der zweiten 
Round⸗Table⸗Konferenz einen ungewohnten Glanz. 

Vieles hat fih ſeit dem Frühjahr, ſeit 
der erſten Round = Tabie- Konferenz; verändert. 
In der Downing Street gebietet nicht mehr 
ſo unumſchränkt wie vorher der Premier⸗ 
miniſter Macdonald. Es iſt wohl richtig, daß 
Macdonald auch früher ſchon bei der Beratung 
der a Ca Angelegenheiten konſervative und 
liberale Parlamentarier heranzog. Labour allein 
ſträubte fih, die ganze Lajt der Verantwortung 


die deulſchen o zeanſueger 


pang 
lichſt niedrigen Stand. 


— 


verſchollen 


Die beiden deutſchen Ozeanflieger Johannsen 
und Rody find mit ihrem Flugzeug icit Montat 
nachmittag nicht wieder geſichtet worden. 
Beſorgniſſe um die Ozeanflieger wachſen ſtünd⸗ 
li Die äußerſt ungünſtigen Wetterberichte von 
der Nordatlantiktüſte melden Gewitter und N“ 
belbänte. Die Küſte wird von zahlreichen Flug“ 
zeugen abgeſucht, und die Schiffe ſind angewieſe, 
zur den vermißten Flugzeugen Ausſchau zu pal 
ten, In New Vork hat man die Hoffnung au 
eine glückliche Landung der deutſchen Ozeanfliegel 
noch nicht aufgegeben. Obwohl die beiden Flies 
ger bereits mehrere Tage überfällig ſind und ihre 
Brennſtoffvorräte fait aufgezehrt fein müſſen 
hofft man ſtark, daß ſie vielleicht unterwegs 1 
einer abgelegenen Gegend gelandet ſind. 7 
marte non der Genfer erg, ATAU nicht 
ein plötzliches Aufhören aller Rüfſtungen, innneri! 
lediglich einen erſten großen Schritt zur Bejeiti? 
des Wettrüſtens der Landheere und zur Be 
chränkung ſämtlicher Rüſtungen auf einen mög“ 


Verhandlungen 


teilungen in Haftſachen uſw. Von allgemein wirt 

ſchaftlichem Intereſſe iſt die Frage der Zulaſſung 

und Betätigung deutſcher Firmen in Rußland, die 
von der Sowjetregierung auf Grund des Nieder 
eee den Staatsorganen gleich Bir 
behandeln und zu fördern find. Die Praxis laß 
auf dieſem Gebiet jedoch noch ſehr viel zu wün- 
ſchen übrig. Beim Wirtſchaftsablomme ! 
elangen vor der Schlichtungskommiſſion folgende 
Fragen zur Sprache: Verſorgung der deutſchen 
Induſtrie mit gewiſſen ruſſiſchen Rohſtoffen, ohli 
gatoriſche Haftung der Berliner Sowjethandels 
vertretung bei deutſchen Rußlandabſchlüſſen, 
Tranſitpoſtpaket⸗ und Tranſitwarenverkehr dur“ 
Rußland, die Schwierigkeiten bei der Aushänbi’ 
gung von Alzepten durch die Berliner Somjel“ 
handelsvertretung. u 


Die ruſſiſche Wunſchliſte bezieht ſich auf 
Erleichterungen für den Sowjetexport na) 
Deutſchland, die die Ruſſen mit der Frage eine! 
Jolltonvention verknüpfen. Ferner liegen gewiſſt 
ruſſiſche Beſchwerden vor, u. a. über „Diskrim! 
nierung von Sowjetwaren in Deutſchland“, wo 
bei es ſich in der Hauptſache um den Kampf um 
das Sowjetöl handelt. $ 

nn 


zu kennen. So wurden beide in Haft behalten 
und die Behörden bemühen ſich, in die geheim! 
nisvolle Affäre, die einen politiſchen Hintergrund 


haben ſoll, Licht zu bringen. 


Ein neues Allental? 


Aus 8 wird ein neuer verbrecheriſche“ 
Anſchlag auf die Eiſenbahnlinie Lemberg 
mor gemeldet. Zwiſchen den Stationen Runte 
und Komarno wurde eine ſchwere Eifenhahnmi 
quer über die Schienen gelegt pnhon un 
zwar in ſolcher Weſſe, daß fie unbedingt den Zug 
um Entgleiſen gebracht hätte. Die Täter fonn’ 
In bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Flucht aus Rußland 


Im Bezirt Dziſna an der polniſch⸗ ruſſiſchen 
Grenze traten geſtern 50 Flüchtlinge aus de 
Sowjetunion a 3 Gebiet über. Sit 
wurden zunächſt beim Grenzkommando Dal, 
interniert. Wie fejtgejtellt wurde, handelt es IA 
bei der Mehrzahl dieſer Flüchtlinge um polnil 
Staatsangehörige, die erſt vor kurzem — über 
die polniſch⸗ruſſiſche Grenze nach der Sowſetunſen 
egangen ſind, um dort Arbeit zu ſuchen. Ruf a 
ertrauensleute hatten den Leuten guibezahlit 
Arbeitsgelegenheiten im Minster Gounernemen 
in Ausſicht geſtellt; als die Leute aber einmal $ 
über der Grenze in der Sowjetunion waren 
wurden fie zu Jwangsarbeiten herangezogen, un? y 
ihre Bezahlung erfolgte nicht in Geld, fonder 
in der Form von Lebensmittelkarten. Es ing 1 
ihnen bald jo ſchlecht, daß fie keinen anderen Aus, 
weg wußten, als über die Grenze nach Pole“ 
zurückzufliehen. 


zu tragen. Die Labourleute brachten zweiſelle⸗ l 
dem indiihen Volke ein größeres Wohlmol“ 
entgegen. Sie ſtellten ſich dem Unabhängigkeit“ f 


pen 
Weg. Solange die Labour⸗Regierung die „ 
chichte des Britiſchen Reiches lenkte, durften d 
nder auf Entgegenkommen rechnen. Jetzt 4 
der zweiten Round⸗Table⸗Konferenz nehmen 
verſtärktem Maße liberale und konſervative 
litiker teil. Die Auseinanderſetzungen über 
neue indiſche Statut werden ſich wohl etwas 
die Länge ziehen. s W. 
Hinzu kommt, daß bei der zweiten Nau w 
Table⸗Konferenz Gandhi mitredet, der unhefr 
tene Führer des indiſchen Volkes; der Mang, 
von dem geſagt wird, daß ihm mehrere hundes, 
Millionen gehorchen. „Er muß die Lippen a 0 i 
tun, ſchon ind fie jein.“ Der Mahatma jorg | 
als Geſandter der indiſchen Nationalpariei, jene 2 
mächtigen Partei Indiens, die für die guti p 
Verfaſſung die ſchärfſten und weitgehendſten ni 
tiid 


willen der Inder zum mindeſten nicht in 


„ 
Bei, i 


derungen aufgeſtellt. Wäre diesmal Gandhi 
erſchienen, abermals hätte man die Beſch 


n 
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Futereſſe, bevor fie ihren Kr 


Poſener 
Tageblatt 


Aus Stadt und Sand ee 


Unnau 


Tödlicher Unfall in der Matejki 


2 X Poſen, 17. September. Geſtern mittag um 
Uhr ereignete ſich in der Neuen Gartenſtraße 
ſul. Matejti), Ede Siemierackiego, ein furchtbarer 
Kanal. In den Autobus, der die Neue Garten⸗ 
raße entlang fuhr, lief plötzlich aus dem Wilſon⸗ 
bark ein dreijähriger Knabe namens Wkadyſtaw 
hojnacki, deſſen Eltern am Lazarusmarkt Nr. 5 
kennen. Trotz der ſofort gegebenen Signale des 
haufſeurs und jeines Verſuchs, den Wagen zum 
alten zu bringen, kam der Knabe doch unter den 
vorderen Teil des Autobuſſes und wurde derartig 
Umer am Kopfe verletzt, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. f 
Auf der Straße hatte ſich bald eine große 


Menſchenmenge angeſammelt. Bald erſchien auch 
die Polizei mit einer Gerichtskommiſſion, um ein 
Protokoll aufzunehmen. Der überfahrene Knabe 
murde in das Leichenhaus gebracht. Die Schuld 
an dem traurigen Unfall tragen die Eltern, die 
den dreijährigen Knaben ee auf der 
Straße herumlaufen ließen. Den Führer des 
Autobuſſes trifft keine Schuld, da er alles getan 
hat, was in ſeiner Macht lag, um einen Unfall 
zu vermeiden. 

Da derartige Unfälle ſich jetzt des öfteren cr- 
eignen, feien die Eltern nochmals ermahnt, ihre 
kleinen Kinder nicht unbeaufſichtigt auf der Straße 
herumlauſen zu laſſen. 


Die Eintreibung 


der Wegeſteuern 


de lar werden um die Veröffentlichung folgen⸗ſind Vor⸗ und Zuname ſowie genaue Adreſſe des 


t Mitteilungen gebeten: 
gm F fammenhang, mit der Veranlagung und 
oe tei ung der bühren von mechaniſchen 
ahr eugen für den Staatlichen Wegebaufonds 
ibt die Direktion für öffentliche Arbeiten beim 
oſener Wojewodſchaftsamt die 8 be⸗ 
> unt, nach denen dieje Gebühren veranlagt und 
thoben werden: 
i Die Gebühren werden für das ganze Jahr 
teln voraus veranlagt und für ein ganzes Vier⸗ 
i ahr im voraus erhoben. Bei der Zurück⸗ 
8 ung von mechaniſchen Sad eugen aus dem 
` rkehr ijt der Beſitzer verpflichtet, die Gebühr 
boch für das angefangene Quartal zu entrichten, 
N dem die Zurüdziehung erfolgt. 
Gy wird betont, daß eine Zurückziehung aus 
3 Verkehr mit dem Tage eintritt, an dem bei 
me Kreis- bm. Wojewodſchafts behörde der all- 
Anmeinen Verwaltung die Eintragungsabzeichen 
und der Regiſterausweis niedergelegt werden. 
fon die Gebühren für den Staaklichen Wegebau⸗ 
ends werden vom Beſitzer des mechaniſchen Fahr⸗ 
ugs 1 und erhoben, auf deſſen Beſitz das 
treffende Fahrzeug in den Wofjewodſchafts⸗ 
möiftern eingetragen iſt. 
Lecaniſche ahrzeug durch 
lioberſchreibung der Beſitzr 
ichen Beſitz einer anderen Perſon übergeht, das 
Aielige Wofewodſchaftsamt bzw. die Direktion für 
entliche Arbeiten aber keine amtliche Benach⸗ 
lung vom Beſfitzerwechſel on iſt für die 
ebaufondsgebühren der etzteingetragene 
li rantwortlich, wenn er auch nicht im tatſäch⸗ 


In Fällen, wo das 
erkauf oder andere 
te in den tatſäch⸗ 


hen Beſitz des Fahrzeugs ift. Er haftet bis zum 
Seitpunft t Umregijtrierung des Nette A — 
Rechaniſchen Fahrzeugs auf den neuen Käufer, 


gu aus dieſem Titel kann der vorangegangene 
geſitzer den neuen Käufer auf gerigtigen ege 
eden 9 machen. Die Direktion für 
ntli rbeiten empfiehlt deshalb allen Be- 
mechaniſcher Fahrzeuge, daß ſie im eigenen 

55 Kraftwagen dem neuen 
jener i en, Regiſterausweis und Ab⸗ 
Ken im Wojewodſchaftsamt (Direktion für 
ntliche Arbeiten) niederlegen, mit einem 
it eiben, in dem bemerkt werden muß, daß Re- 
si erausweis und Abzeichen zurückgegeben wer⸗ 
n, da ein Beſitzerwechſel vorliegt (anzugeben 


Kleine Poſener Chronik 


A Weggeworſenes Diebesgut. Der im Ob- 
u nanje wohnenden Magdalena Fifer 
Der ein Portemonnaie mit Inhalt geſtohlen. 
St Verdacht lenkte ſich ſofort auf die obdachloſe 
Dianiſtawa Koziemba. Als die Beſtohlene die 
ellen in der Nähe des Domes traf und ſie 
und wollte, warf ſie das Portemonnaie fort 
ſeſt lief davon. Bald wurde ſie von der Polizei 
genommen. 

kin Anſcheinend ein muſikaliſcher Dieb wurde 
e 


zu 
I 


rn anläßlich des Kiepura⸗Konzertes im Saale 
In nommen, als er einem Mitinhaber der 
30 ma Dawidowſki 150 Zkoty aus der Taſche 
us; Das Geld wurde leider nicht mehr vorge⸗ 
el en. Anſcheinend hatte es der Spitzbube einem 
Aeragelfer weiter ppan: 
ti * Beim Zußballſe el verunglückt. Der 13jäh⸗ 
zent raig Staniewſki, ul. Makeckiego 33 (Prin⸗ 
si take), brach beim Fußballſpiel ein Bein. Der 
ihaj Slitte wurde von der Aerztlichen Bereit- 
lic in die Orthopädiſche Anſtalt, ul. Gaſiorow⸗ 
GulAnleeſtraße), gebracht. 
W. % Auto in der Konditorei. Der Chauffeur 
fuhr Grofztomiti, ul. Emilja Szczanieckief 1, 
der mit ſeinem Auto in die Schaufenſterſcheibe 
den Konditorei ul. Nowa 4 (Neueſtraße). Von 
I lasſcherben wurde der Paſſant Marjan Na⸗ 
ala aus Wejherowo verletzt. 


m 
ihr Geld 


ki, Dolina 2, Wladyſkaw Rafkowſki, 
ilda 43 (Kronprinzenſtraße) und Johann 
ee ul. Kowalſta 7. 

Werth eg der Menge bejreit. In die Fleiſcher⸗ 
îfa 3 des Teofil Przybylowicz, ul. Pölwiej⸗ 
verſchielHalbdorfſtraßeſ, wurde eingebrochen und 
Täter e geſtohlen. Einen der 
Weiſter erwiſchte noch der beſtohlene Fleiſcher⸗ 
Spitzbub Ehe aber die Polizei eintraf, wurde der 

müde von der Menſchenmenge losgeriſſen. 


Sen Der Beſitzer der MWieltopolanfa überfahren. 


neuen Käufers und das Datüm des Beſitzwech⸗ 
els), und daß der Kraftwagen ohne Abzeichen 
em neuen Käufer übergeben wurde, daß ferner 
Regiſterausweis und Abzeichen von der zuſtändi⸗ 
gen Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung 
zw. vom hieſigen Wojewodſchaftsamt zugeſtellt 
werden. 
—— — | 


die Meldepflicht der Reſerviſten 


Der vor einigen Tagen in die Reſerve verſetzte 
Jahrgang 1908 und die zugleich entlaſſenen Fähn⸗ 
riche der Reſerve brauchen ſich im Sinne der neuen 
Meldevorſchriften nicht bei der Militärabteilung 
des Magiſtrats zu melden. Es genügt die Aus⸗ 
füllung der Meldevordrucke, die dann dem zuſtän⸗ 
digen Polizeikommiſſariat zuzuſtellen ſind. Die 
einzelnen Bezirkskommandos (P. K. U.) werden 
von dem Aufenthaltsort der Reſerviſten doppelt 
in Kenntnis geſetzt, einmal durch die entlaſſende 
Formation und dann durch das Polizeikommiſ— 


ſariat. 
— — 


Die großen Rennen in Danzig 
am 20. September 


Der Kurs des Oſtſee⸗Querfeldein⸗Jagdrennens — 

Preis des Union⸗Clubs — Leibhuſaren⸗Erinne⸗ 

rungs⸗Jagdrennen — Preis der „Danziger Neueſt. 
Nachrichten“ — Doppel⸗Siegwette. 


Zu den längſten Jagdrennen, die überhaupt 
elaufen werden, gehört unſer Oſtſee⸗Querfeldein⸗ 
1 veet mit einem Kurs von etwa 6000 
Metern. Alle W Rennen» haben ihre 
Sonderheiten in der Art der Rennſtrecke, der 
Hinderniſſe und des Geläufs. Wenn auch das 
Rennen nicht die Schwierigkeiten bietet, wie zum 
Beiſpiel die berühmte „Pardubitzer“ und daz 
„Gr. Trakehner Jägdrennen“, deren klobige Hinz 
derniſſe jedesmal einem großen Teil der betei⸗ 
ligten Pferde zum Verhängnis werden ſo iſt doch 
der Kurs für das Oſtſee⸗ uerfeldein⸗Ja drennen 
e eigenartig und vor allen Dingen jo fair, dak 
em Rennen jtets von ſeiten der Rennleute und 
des Publikums mit großer Spannung entgegen⸗ 
eſehen wird. Kein anderer Verein kann ſich ein 
ennen leiſten, das von der Rennbahn bis in die 
See geht und dazwiſchen ein höchſt abwechſlungs⸗ 
volles Jagdgelände hat. Alle Reiter ſind ſtets 
begeiſtert, wenn ſie nach dem Ritt über die Felder 
und Wieſen nach der blauen See von dort zum 
Ziel zurückkehren. Der Kurs wird im allgemeinen 
derſelbe ſein wie in früheren Jahren. Einige 
Koppelricks ſollen die Gräben in den Zoppot⸗ 
Olivaer Wieſen ſchmackhafter machen. Vor allen 
Dingen hat das Rennen im Gegenſatz zu anderen 
Bahnen den großen Vorteil, daß es von der Renn⸗ 
bahn (beſonders von den Tribünen aus) ſehr gut 
zu verfolgen und zu überſehen iſt. 


An den Rennen werden ſich vorausſichtlich fol⸗ 
gende Pferde beteiligen: die Vollblüter Ahas⸗ 
ver, ein beſonderer Spezialiſt dieſes Rennens, 
Kermak aus Berlin, die ſiegreichen Königs⸗ 
berger Pferde Medina, Laokoon und Her⸗ 
mes, ferner die Halbblüter Harmet, Ferber, 
Vogler, Zum Donner, Harzburgerin 
bzw. Padua. Vogler iſt Sieger der Pardubitzer 
1929, hat aber ein Engagement für das Trakehner 
et am 13. d. Mts. Sein Laufen in 

oppot iſt daher noch unbeſtimmt. 

Der „Preis des Unionklubs“ iſt, wie ſchon mit⸗ 
geteilt, ein Ausgleichsrennen, in dem die Gewichte 
der Pferde in Berlin berechnet und bekanntgemacht 
werden. In dem Rennen befinden ſich die beſten 
öſtlichen Flachpferde. Es wird bei dem Ausgleich 
der Gewichte ein überaus ſpannendes Rennen fein. 

Für das „Leibhuſaren⸗Erinnerungs⸗Jagdrennen“ 
find nicht weniger als 26 Unterſchriften abgegeben. 
Es befinden ſich in dem Rennen, das über die 
Jagdſtrecke von 3200 Metern geht, beſonders die 
jüngeren Jagdpferde. Dieſes ſowie das Quer⸗ 
feldein⸗Jagdrennen find Herrenreiten. Es werden 
wiederum die bekannteſten Herrenreiter aus Ber⸗ 
lin und dem Oſten im Sattel ſein. 

Das erſte Jweijährigen-Rennen ijt am letzten 
Sonntag in Königsberg gelaufen worden. Die 


Farben des Geſtüts Prauſt waren in dieſem 
Rennen ſiegreich. Es folgt am 20. d. Mts, der 


„Preis der Danziger Neueſten Nachrichten“. Es 
wird darauf ankommen, ob die Vertreter des Ge⸗ 
ſtüts Prauſt ein jo gutes Pferd wie Regie⸗ 
rungsrat, der bereits in Berlin gewonnen 
hat, ſchlagen können. 

Die Doppel⸗Sieg⸗ Wette ijt. nunmehr, 
nachdem der Danziger Reiterverein bereits im 
Frühjahr als erſter Verein damit begonnen hot, 
auf faſt allen übrigen Plätzen eingeführt und 
auch vom Unionklub ſanktioniert worden. Die 
Wette hat auf allen Plätzen großen Anklang ge: 
funden. Die großen Quoten (in Köln 1200 : 10, 
Leipzig 520: 10, Berlin 250 : 10) verfehlen nicht, 
immer größere Anhängerzahlen für dieſe Art 
Wetten zu gewinnen. 
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in der Zeit 
der Einschränkungen 


* di E .. . 
der Fabrikspreise fir 


‚SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 
eine wahre Wohltat für die Hausfrau, auch 
der Detailverkaufspreis wurde dadurch 


jetzt wesentlich niedriger 


Ueberführung der ſterblichen Ueber: 
Be 2 A 

rejte Siatiilais Pryysyizewjkis 

Inowroclaw, 17. September. Wie wir hören, 
wird am 26. d. Mts. 11 Uhr vormittags ein 
Trauergottesdienſt anläßlich der feierlichen Ueber⸗ 
rn der Leiche des Dichters Stanislaus 
rzybyſzewſki ſtattfinden, der in einer neuerbau⸗ 
ten Gruft in Gora bei F beigeſetzt 
werden ſoll. Am gleichen Tage wird um 6 Uhr 
nachmittags in Inowroclaw eine Przybyſzewfki⸗ 
ge itattfinden. Von Bequbulaewifi, der dem 
Max Halbe⸗, Strindberg -Li iencron⸗Kreis ſehr 
nahe ſtand und der viele Jahre in Berlin gelebt 
und viel in deutſcher Sprache geſchrieben hat, 
veröffentlichten wir unlängſt erſtmalig eine 
Hymne, die er anläßlich ſeiner Verlobung ge⸗ 
ſchrieben hat. 


Krzemieniewſki eine Kartoffelhackmaſchine bes 

ſtellte. Dabei ſoll ihn ein Mann begleitet haben. 

deſſen Name bald feſtgeſtellt werden dürfte. 
— — 


Antiſemitiſche Kundgebung 

Rogaſen, 15. September. Am vergangenen 
Sonntag fand hier eine antiſemitiſche Verſamm⸗ 
lung ſtatt, die vom Weſtmarkenverein und der 
Kaufmannsvereinigung einberufen worden war. 
Die Verſammlung eröffnete der Vizevorſitzende 
der Kaufmannsvereinigung, den Vorſitz führte der 
Schulleiter Urbaüſti. Nach einer Vorrede er- 
teilte der Vorſitzende Frau Oberſt Krzyzagörſka 
vom Poſener „Rozwój“ das Wort. Sie ſprach 
über die „jüdiſche Ueberſchwemmung“. Als Dis- 
kuſſionsredner trat u. a. Herr Rymarkiewicz auf. 
Die Verſammelten nahmen dann einſtimmig fol- 
gende Entſchließung an: 

1. Im Sinne der Parole „Swój do ſwego“ ge 
loben alle Teilnehmer die Unterſtützung unſeres 
einheimiſchen Handels und der Induſtrie — und 
damit das Streben nach Wohlſtand im Staate, 
Die Plage des ſich breitmachenden Judentums 
muß uns zu bedrohen aufhören. 

2. Die Verſammelten beſchließen, mit aller Ent: 
ſchiedenheit diejenigen Volksgenoſſen zu brand⸗ 
marken, die entgegen den nationalen Pflichten 
und entgegen dem eigenen Intereſſe die unter⸗ 
ſtützen, die unſere Handelsentwicklung nieder⸗ 
halten wollen. 

3. Die Verſammelten werden intenjin danach 
ſtreben, aus unſeren Städten das nichtpolniſche 
und uns feindliche Element zu verdrängen, das 
eine deſtruktive ſtaatsfeindliche Maulwurfsarbeit 
führt. Wir müſſen uns vereinigen und unſere 
Kräfte zuſammenfaſſen in der großen Anſtren⸗ 
gung, die beim Ausjäten des jüdiſchen Unkrauts 
unſer harrt. 

2. Inowroclaw, 15. September. Vor kurzer 
Zeit wurde in der ul. Kilinſkiego die Schau⸗ 
fenſterſcheibe eines jüdiſchen Manufakturwaren⸗ 
geſchäftes eingeſchlagen. Heute nacht wurde wie. 
derum in der ul. Kilinſtiego 6 die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe der erſt vor ganz kurzer Zeit neu er⸗ 
öffneten jüdiſchen Speiſewirlſchaft der Frau 
Rachel Deſſau durch einen größeren Backſtein zer⸗ 
trümmert. Der Stein befand ſich noch am Mor» 
gen im Schaufenſter. 


Wirſitz 

d. Zwangsverſteigerung. Es wird von 
Amts wegen bekannt gegeben, daß am 25. Nos 
vember d. Is., vorm. 10 Uhr, im bieſigen Burg⸗ 
gericht, Zimmer 10, die zwangsweiſe Verſteige 
rung des im Grundbuch von Dombki eingetra⸗ 
genen Grundſtückes, beſtehend aus Dombki und 
dem Vorwerk Oſtröwek in einer Größe von 1435 
Hektar, welches dem Grafen Konſtantin, Bninjti 
in Dobezyn gehört, vorgenommen wird. Der Ber- 
ſteigerungstermin wurde im Grundbuche am 5. 8, 
1930 eingetragen. 

d. Tagung des Kreis handwerker ⸗ 
verbandes. In Mrotſchen fand am 13. d. M. 
eine Tagung des Verbandes der Handwerker ſtatt, 
woran auch ein Delegierter der Handwerkskam⸗ 
mer Bromberg teilnahm. Der Verlauf war recht 
ſtürmiſch, da ja ſchließlich die Not des Handwerks 
genügend bekannt iſt. 

d. Das Handelsregiſter des Sad 
Grodzki ein Nakko gibt bekannt, daß bei der 
Firma Cutrownia Naklo auf Grund des Be⸗ 
ſchluſſes der Verſammlung vom 17. 8. der SA ge 
ändert wurde. Das Einlagekapital beträgt jest 
1 817 000 Ztoty, während jede Aktie auf 2300 Zloty 
lautet. 

Liſſa 

k. Der geſtrige Mittwochmarkt war 
durch das kalte regneriſche Wetter ſehr beein⸗ 
trächtigt. Bei verhältnismäßig ſchwachem Ange⸗ 
bot zahlte man pro Pfd Butter 1.90—2 Zloty. 
Die Preiſe am Gemüſemarkt hielten ſich in den 
bekannten Grenzen. güt Steinpilze forderte man 
0.50, Pfifferlinge 0.25, Butterpilze 0.20 — 0.25. 
Eine Ente koſtete 2.20—3, ein Huhn 1.80—3.50, 
eine Gans 6.50 — 8.50, ein Paar Tauben 1.20 bis 
1.60 Zloty. — Auch der geſtern ſtattgefundene 
Pferde⸗ und Viehmarkt war durch das 
regneriſche Wetter ſtark beeinträchtigt. Dem klei⸗ 
nen Auftrieb ſtand ein noch kleinerer Abſatz 
gegenüber. f k 

k. Im Silberkranze. Am Frei dem 
18. d. Mts., begeht der Fleiſchermelſter oman 
Zurtiewicz mit ſeiner Gattin das Feſt der Sil- 
bernen Hochzeit. 

Gneſen 

X Seinen 70. Geburtstag feiert am 
17. September der Gutsbeſitzer 9. Hahn aus 
Winiary. Trotz vieler ſchwerer Arbeit und vie- 
len Sorgen, die dieſes Leben kennzeichnen, er⸗ 
freut ſich Herr Hahn noch großer Rüſtigkeit und 
Geſundheit. 


Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh. Sod 
brennen, Uebelkeiten, Kopfſchmerzen, Nerven- 


— a 


dr. Hubert und Bogdanow 
Fortgang des Prozeſſes 

em, Poſen, 16. September. Unter großem An⸗ 
drang des Publikums, unter dem ſich der Präſes 
des rwaltungsgerichts, Herr Mrapincics, und 
der Direktor der Landesverſicherung, Herr Wybie⸗ 
ralſti, befindet, nahm heute der Verden des Vize⸗ 
ſtaroſten Dr. Hubert mit der eweisaufnahne 

egen den Angeklagten, den früheren Magiſtrats⸗ 
beamten H. Swiecicki, Ken Fortgang. Der 
Privatkläger Dr. Hubert fühlt ſich durch eine vom 
Angeklagten herausgegebene Broſchüre getroffen. 

Die Verhandlung war vor einigen Tagen 
zwecks Einziehung von Beweismitteln bezüglich 
eines gegen Dr. Hubert anhängig gemachten 
Diſziplinarverfahrens ſeitens des Herrn Woje- 
woden vertagt worden. 5 ; 

Zu Beginn der heutigen Verhandlung gibt der 
Vorſitzende, Amtsrichter Stach, den Parteien be⸗ 
kannt, daß ſeitens der Wojewodſchaft die erbetene 
Auskunft und Akteneinſicht unter Berufung auf 
das Amtsgeheimnis abgelehnt worden iſt. 
Der Verteidiger des Privatklägers, Rechtsanwalt 
Macheinſki, legt dem Gericht ein Schreiben des 
Landesſtaroſten vor, aus welchem hervorgeht, daß 
ein Diſziplinarverfahren gegen Dr. Hubert bisher 
nicht eingeleitet worden iſt. Weiter führt er die 
Momente aus der Broſchüre an, die Beleidigun⸗ 
gen gegen Dr. Hubert enthalten. Vor allen 

ingen wird der Vorwurf, daß Dr. Hubert höchſt 
perjönlih den Erzgauner und Spion Bogdanow 
nach Poſen berufen habe, abgewieſen; auch will 
Dr. Hubert nicht dem Bogdanow die polniſche 
Staatsangehörigkeit verſchafft und ihn in den 
Kommunalverband eingeführt haben. 

Rechtsanwalt Lompa, der Verteidiger des An⸗ 
geklagten, verlangt die Vorladung der Rechts⸗ 
anwälte Dr. Czerwinſki und Nowoſielſti, welche 
bezeugen ſollen, daß Dr. Hubert auf unlegale 
Weiſe dem Betrüger Bogdanow gegen Bezahlung 
von 1500 Dollar zur Erlangun der polniſchen 
Staatsangehörigkeit verholfen hat. Die Vertei⸗ 
diger des Angeklagten bitten um Vertagung der 
Verhandlung für einige Tage, damit ſie ſich 
wegen der Ablehnung ſeitens des Wojewoden 
nach weiteren Beweismitteln umſehen können 
Der Vertreter des Privatklägers widerſpricht die- 
ſem Antrage. 

Nach einigen ſeitens des Dr. Hubert gegebenen 
Auskünften ſchloß ſich das Gericht dem Antrage 
der Verteidigung des Angeklagten an und ver⸗ 
tagte die Verhandlung auf den 28. September 
mittags 12 Uhr Zimmer 63. Der Vorſitzende gab 
dem Angeklagten vier Tage Friſt zu einer ſchrift⸗ 
lichen Beweisführung mit dem Hinweis, daß eine 
weitere Beweisführung nach dem Termin nicht 
berückſichtigt werde. 


zu dem Raubmord bei Czaruikau 


X Polajewo, 17. September. Ueber den ges 
. Mord bei Przybychowo auf der 

zarnikauer Chauſſee, über den wir bereits am 
Sonnabend zu berichten in der Lage waren und 
der an einem Br. Kuklinſti verübt worden iſt, 
werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt: Man 
hat feſtgeſtellt, daß der Mörder ſieben Schüſſe aus 
einem Browning auf ſein Opfer abgegeben hat. 
Die Kugeln durchſchlugen den oberen Teil des 
Rückgrats in der Nähe des Nackens, das Najen- 
bein (wobei ein Auge ausfloß), das Schulterblatt 
und die Lunge. Wie daraus hervorgeht, hat der 
Mörder hinterrücks geſchoſſen. Bei der Leiche 
fand man bei genauerer Unterſuchung 5 Revol⸗ 
verta ſeln vor. Man nimmt an, daß der Mörder 
ſein Opfer unter irgendeinem Vorwande ins Ge⸗ 
büſsch lockte, um dann dort den Mord auszu⸗ 
alder Der Tatort liegt am Rande eines jungen 

aldes und iſt von der Hauptchauſſee etwa 50 bis 
60 Schritte entfernt. Von dieſer Stelle aus führen 
u Waldloren am Rande des Waldes hin. 

ine der Loren geht auf das Feld, die andere 
auf die Chauſſee hinaus. Die Mordſtätte wird 
von zwei Seiten durch Gebüſch und an einer 
dritten Seite von einer Art Hügel verdeckt. Wie 
nahe Verwandte des Ermordeten behaupten, ſoll 
dieſer 303 Zloty bei fih gehabt haben. Er war reizungen bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
an dem betreffenden Tage mit dem Rade nach] Bitterwaſſer offenen Leib und erleichtert den Blut- 
[Polajewo gefahren, wo er in der Maſchinenfabrik] kreislauf. In Apotbeken und Drogerien erhältlich. 
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ſchlagen aufgerufen hatten, ja doch keineswegs; tiſche Werbearbeit unme na machen. Infolge⸗ 
abenteuerluſtige Landsknechte waren, jondern deſſen ift von dieſem gef loſſenen oppoſitionellen 
einfache ſteieriſche Bauern und Arbeiter. p Block die eg: der Nee 
inte, o meldet die 2 hat dieſes worden Man hofft, daß die große Mehrheit der 
reignis nicht beſonderes Aufſehen erregt. Wohl] Wählerſchaft dieſer Parole folgen wird, um ſich 
deswegen, weil Frankreich zur Genüge über die dadurch gegen das herrſchende Regime ein 
ea oar und wirlſchaftliche Ohnmacht und Ber- ſprechen. an darf geſpannt jein, ob ſich dieſer 
riſſenheit Oeſterreichs orientiert ift. Aber auch paſſive Widerſtand durchfetzen und wie die Regie- 
wohl deswegen, weil es immer noch nicht be⸗ | rung zu ihm Stellung nehmen wird. 
griffen hat, daß die e Oeſterreichs, die Y 
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deutiche 90 ulen 
m 10 Portugal 


Von Erich Petſchauer 


Die Beziehungen Deutſchlands zu Portugal 
waren in hiſtoriſcher Zeit vor allem in wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht reger als heute. Dies gilt nament- 
lich für die Zeit, da Portugal kraft feiner günſtt⸗ 
gen Lage zur Neuen Welt und ſeiner Flotte in 
Europa eine Vormachtſtellung einnahm. Bejon 
ders waren es die Fugger und Welſer (den Wel- 
fern gehörte von 1528 bis 1546 Venezuela), die 
in Spanien und Portugal Stützpunkte ihrer über⸗ 
ſeeiſchen Unternehmungen errichteten. Aber ſchon 
viel früher hatten in Portugal Deutſche Fuß ge⸗ 
faßt, z. B. die „Bartholomäus⸗Brüderſchaft der 
Deutſchen in Liſſabon“ läßt ſich bis zum Jahre 
1291 nachweiſen. Durch den Zuſtrom deutſcher 
Kaufleute in den Jahrzehnten nach der Ent’ ; 
deckung Amerikas erlebte die deutſch⸗flamiſche 
Kolonie in der portugieſiſchen Hauptſtadt einen 
gewaltigen Aufſchwung. Mit dem Abflauen des 
portugieſiſchen Einfluſſes ging auch die Zahl und 
die Stoßkraft der deutſchen Kolonie in Liſſabon 
zurück, und ſie war gezwungen, mit der holländi⸗ 
ſchen Kolonie gemeinſame Sache zu machen. i 

Wie an vielen andern Orten, wo Deutſche in 
der Danter unh leben, finden wir auch in Bor 


Vellpoliliſcher Beobachter 


Gandhi auf der Indienkonferenz — 
Der Putſch in Oeſterreich — Wahl- 
kampf in Südflawien — Friede zwi- 
ſchen dem heiligen Stuhl und der 
ſpaniſchen Regierung? 


E. Jh, Am Montag 11 Uhr vormittags wurde 
in London die zweite Indienkonferenz offiziell 
eröffnet. Im Gegenſatz zur erſten nahmen dies⸗ 
mal außer den indiſchen Fürſten auch die Ver⸗ 
treter des indiſchen Nationalismus ihre Plätze 
ein. Gleich der erſte Tag brachte ſeine Senſation. 
Der Lordkanzler unterbreitete der Konferenz 
einen Löſungsvorſchlag der engliſchen Regierung. 
Er betonte, daß dieſer Vorſchlag eineswegs den 
Charakter eines Ultimatums tragen ſoll. „Wenn 
den a ſo gehöre ein Ultimatum natürlich an 
den uß der Konferenz“. Die Beſtürzung der 
unser war um jo größer, als dieſer Schritt voll⸗ 
ommen unerwartet geſchah. Bis dahin hatte es 
die engliſche Regierung tunlichſt, vermieden, 
ihrerſeits mit Löſungsvorſchlägen herauszutreten. 
Zwar ſind Einzelheiten noch nicht bekannt. Trotz⸗ 
dem ~j man ſchon, daß dieſer engliſche Vor⸗ 
ſchlag als Vorausſetzung die Forderung einer 
4 8 der Fürſtenſtaaten trägt. Auch ein 
eſcheidenes Maß von Selbſtregierung will man 
den Indern nur bewilligen, wenn, wie es heißt, 
eine gewiſſe een durch die Beteiligung des 
konſervativen Elements der Fürſtenſtaaten ge⸗ 
währleiſtet wird. 

Das war natürlich ein Hieb gegen die indiſchen 
Nationaliſten. Die jite 700 cer Fürſten⸗ 
tümer ſtellen begreiflicherweiſe eine Einigung 
des geſamten 1 vor große Schwierigkeiten. 

ben doch alle dieſe Fürſten mit der engliſchen 

egierung ihre Sonderabkommen 1 en, die 
ihnen beſonders auf finanziellem Gebiet Vorteile 
r die ſie wahrſcheinlich in einer all⸗ 
indiſchen Staatsverfaſſung verlieren würden und 
die ſie darum nicht gerade zu beſonderen Freun⸗ 
— Era hen ENG, 25 m 
gleich am erften e bewieſen, da 
es nicht daran denkt, ſo ohne I he die Zügel 
in Indien locker zu laſſen. 
r die indiſche Nationalbewegung hat am 
Tage Gandhi die Antwort erteilt. Wir 
haben ſeine Rede geſtern kurz wiedergegeben. In 
17 klugen und ruhigen Worten hat er den ent- 
loſſenen Willen zum Feſthalten an den indiſchen 
ationalzielen zum Ausdruck gebracht, und fiğ 
ganz beſonders eindeutig an die indiſchen Fürſten 
wandt. Von ihrem guten Willen hänge das 
Schicha dieſer Konferenz ab. Er wies auf die 
fundamentalen e hin, die einerſeits 
Pa dem indiſchen Nationalkongreß, der ja 

n Willen des indiſchen Volkes zum Ausdruck 
dne und der Regierung beſteht, aber auch auf 
die lebenswichtigen Gegenſätze, die die indiſchen 
Rationaliften von den anderen Vertretern In⸗ 
diens, wie er ſich ausdrückte, und womit er natür⸗ 
ich die Fürſten meinte, trennen. Würde er ſehen, 


am Sonntag einen plötzlichen Ausbruch erlebt] Aus Madrid wird gemeldet, daß der Heilige 
hat, die Krankheit des größten Teils, ja ſagen Stuhl auch mit der neuen Regierung in 
wir ruhig des ganzen Europas iſt, an der wir Spanien zu einer Einigung i iſt. Wie 
alle leiden und an der wir alle zugrunde gehen man ſich erinnern wird, find die Kämpfe der 
können, und die keineswegs auch nicht in Oeſter⸗ ſpaniſchen Republik gegen die katholiſche Kirche 
reich durch ein franzöſiſches Kreditpflaſter aus⸗ dadurch entſtanden, daß hervorragende Geiſtliche 
kuriert werden kann. a ſich in antixepublikaniſchem Geiſte geäußert und 


betätigt haben, und daß im Gegen aß dazu das 

Schon in einem el vom 6. September republikaniſche Spanien zu einer völligen Tren⸗ 
nahmen wir in kritiſcher Weiſe zu den Meldun⸗ nung von Staat und Kirche ſtrebt. Die Einigung 
gen über eine angebliche innenpolitiſche Kurs- ſoll denn auch den Verzicht des umſtrittenen 
änderung in Südflawie n, die ih auf einen | Kardinalprimas auf fein Amt ſowie die vor⸗ 
königlichen Erlaß vom 2. September ſtützten, — 3 mtsenthebung des Ne von Vitoria 
Stellung. Wir glaubten ſagen gu können, daß zum Ausdruck bringen. Beide etroffenen geiſt⸗ 
von einem Syſtemwechſel der füdſlamiſchen Dikta⸗ lichen Würdenträger jolen angeblich die Führer 
turregierung nicht geſprochen werden könne, der antirepublifaniihen Opposition unter der 
wenn auch das Kabinett durch einige Miniſterien, Geiſtlichkeit ſein. : 
die feine Bedeutung und Verantwortung tragen, Der ſpaniſche Miniſterrat ſeinerſeits 
erweitert worden iſt, um weitere Gruppen des iſt noch weiter gegangen, indem er den Artikel 
Landes für das — 2 zu gewinnen. Die Weiter- im bürgerlichen Geſeßbuch, der das Zölibat 
entwicklung beweiſt, wir r wir hatten. Die der katholiſchen Sei ichen vorſchreibt, aufge- 
Kroaten haben jede Mitarbeit glattweg abge⸗ [hoben hat. Praktiſch wird freilich dieſe neue 
lehnt, fie verlangen ps einer im Zeichen der | Beſtimmung ohne bejondere Bedeutung bleiben, 
Diktatur und von ihren Gnaden zuſammenge⸗ da die katholiſche Kirche a Seiſtlichen die Ehe 
tretenen Nationalverſammlung die Einbe⸗ verbietet. Für den ſpaniſ en Staat iſt das Geſetz 
tufung einer verfaſſungsgebenden von um jo größerer Tragweite, als es die letzten 
Nationalverſammlung ſowie eine Volks⸗ Bande eine Kirche und Staat löſt, was für 
abſtimmung über die künftige Staatsverfaſſung. die im l rri angeſtrebte Trennung 
Sämtliche Parteien, die der alten, von der Dik⸗ zwiſchen Kirche und Staat von großer Bedeutung 
tatur aufgelöſten Skuptſchina angehörten, haben | ift. Dieſe Vorgänge in Spanien zeigen ebenſo 
lih dieſen Forderungen angeſchloſſen. Ein poli⸗ wie die in Italien, Litauen (vielleicht darf man 
liſches Ereignis, das auch in unjerer bewegten 2 ſagen wie die in a). daß das bis⸗ 
und ereignisteichen Zeit einzig daſteht. Die aus- | herige Verhältnis zwiſchen Kirche und Staat eine 
geſchriebenen Wahlen Ber nämlich unter Aus- | Rrife durchmacht, vielleicht darf man fagen eine 
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tugal unter unjern Stammesbrüdern das Beitrer 
n und n een e des kulturellen 
and ſich in ir 


ter Schulen ein. Die er in gifje 
bon iſt n pät entſtanden, erſt 
im She 1895. Die talk nahm einen erfreu⸗ 
lichen Auſſchwung, der leider durch den Krieg 
jäh beendet wurde. Im Frühjahr 1916 trat Por ' 
tugal auf die Seite der deutſ Kriegsgegne 
und duldete keine Regung deutſchen kulturellen 
Lebens mehr. Das Gebäude und geſamte Inven⸗ a 


nahmebeſtimmungen, die eine öffentliche poli⸗ Reformation erforderlich macht. 


Das Elend im Oſten 


der „volksſtaat der blühenden Mitte“ hat 200 millionen Arbeits: 
loſe — Sehntauſend Kanäle und eine einzige Bahn — Peft, Ueber⸗ 
ſchwemmung, Taifun, Hunger, das Lied der chineſiſchen Bauern 
Von Ferry O'Brien 


Die knappen Berichte der Tages itungen ſöſchu⸗Kaiſer den Thron verlafen mußte, heißt 
wer von „Verarmung und Ardeitsl greit in hina „Tſchung⸗huamin⸗kuoh“, i 

ina“, von „Tauſenden von zerſtörten n. „Volksſtaat des blühenden Landes der Mitte“. 
von „ 000 Toten“. inter eſen dürftigen Wie lange hat China nicht mehr geblüht es 
Aer oi : A rat er . 5 mutet fajt wie Hohn an. In feinem Lande der 
vernichteten Oſtens, des Landes und Volkes Erde ift die gar te der Bevöltetung arbeite und 


rwr agn ein evangeliſcher und ein katho “ 
iſcher Geiſtlicher Unterricht erteilten. Zu Beginn 


Ba l : erwerbslos. Nur in China gibt es 200 Millionen des Schuljahres 1927/28 wurde ein Rinder” 

eine Bemühungen um eine Einigung frucht⸗ China. g 7: Menſchen, die dieſes idjal erleiden müſſen. garten angeſchloſſen. Die Zahl der Schüler 

los find, fo würde er ſich gezwungen ſehen, fein „ Nährvater Jangtſe „e Das ganze Reich foll nach Schätzung 450 Millio- nahm wieder zu und erreichte 1929/30 zuſammen 

Land zu verlaſſen. Beſonders bemerkenswert er⸗ nennen ihn die Millionen von Bauern, den mäch⸗ nen enſchen beherbergen. ne Verarmung mit der Zahl der Kindergartenſchüler 118. Ende 
nt uns der Satz, daß der e ami der alle lich konnte mit Beginn de 


ljahrs 1930/31 ° 


tigen, trägen, gelben Fluß, der mit feinen Jue |perricht, von der man ſich in unferen Breiten keine 
& í hi Gare den neue Schulhaus (in Palhava) bezogen mer’ 
n. 


tteien, alle Klaſſen und alle Bekenntniſſe ver- ſtrömen und Seitenarmen die chineſiſche 
or n Bear en epi 8 te irino nid Di y A entwäſſert. Zu ihm Dong m 
eigenen Intereſſen denen der Maſſe Indiens heim e Bauern. Er möge anſchwellen un e die Grenze dieſes Rieſenreiches, das " 3 
unterzuordnen. Man wird dieſen Satz wohl nur das Land befruchten, damit En eine Baumwoll⸗ ami — — 5 — Dias Se en aA AHY Aalmi pia Ara en 
lo an können, daß die indiſche National⸗ und Reisernte gewinnen könne, die vor dem St liber ie Zentrum des geſamten kulturellen 
verſammlung unter dem Druck der Gewalt ſich — Hungertod bewahrt. Und dann ſchwillt n heute zum Teil die uralte chineſiſche Mauer, Ben i Haftlihen Le „ un (eh 
auflöſen werde, wenn keine Einigung am Runden der Fluß an. Frohlockend ſehen Millionen von dieſes Weltwunder, drei Jahrhunderte vor ala 9 5 Beispiel hierfür ift die deutſche Schule 
Tilg erzielt wird, um den pajfiven Widerſtand Menschen, wie die Fluten fteigen und ſelöſt die Christi Geburt ertichtet, eine Grenze und einen g nineio Para „ ge 
in Indien wieder aufleben zu laſſen. vertrockneten Abzugskanäle ſich mit Waſſer fül⸗ Schu für die aderbautreibende Bevölkerung. gi 2 Pa ad), vn Sintenpehäube WE 

Die Rede des Lorbkanzlers mit dem Löſungs⸗ len. uſende von Kanälen ſind es, die ganze Die nörblichen und füdlichen Grenzen cwanten Anal a — — N Be Hr i 
worſchlag der Regierung und die Antwort Gan- Tiefebene ſoll teilhaben an dem Segen des er-|__ es ſchwanten auch Geſetze, Begriffe und Regie- An 3 — -i en De = 
bhis zeigen, deutlich, vor welch großen Schwierig lehnten Wajjers. Erft wenn die Fluten das Land |rungsformen.. Hat China keine Bobenihäke? ee unb eit eee fte , 
fetten bie Konferenz in London ſteht, und daß die mit einer Shlammdede überziehen, erft dann it Nicht viel, im Verhältnis zu ſeiner Größe, iothet und ein Leſeraum. — 
b pegen stegierung und kluge Naben ver, Boden gedüngt und burämällert und vers [Gteinfohte und etwas Edelerze. Aber was Francht!] Auher in Siffabon finden wir in Portugal bent, 
nd, e er 


Au 
richt en, Reis und Baumwolle. ä í Bode { 
urch noch jo kluge Reden e An atre „ Mit Sel bem ein Qa e e das einen ſolchen n Raden len noch in Porto und in Funchal auf 


berbrückt werden können. € 3 ; t? Der Reis ummolle, Bohnen und Maui- ra. Die deutſche Schule in Porto wurde 
. Ben. er da ~ "inaus hoer bie 5 g 11 1 Rigen Bevölkerung er 1 8 ins Leben 8 dan gat 

Die Vorgänge in Oeſterreich am letzten Ae ’ tozent der ganzen Mine n © ng. au adeira gründete 1929 eine terin e 
Sonntag haben in der ganzen Welt ein verhält⸗ iy hungen Pra e een ei j inb Bauern, deutſche Privatſchule, die ein Schulverein zur Ber 
nismäßlt lebhaftes Echo gefunden. Ein Echo die dieſe Geld rüchte bauen und ernten. Woher treuung übernommen hat. Die Schule beſicht noch 


jedenfalls, das in gar keinem Verhältnis zu dem kommt $$ afi p tys: in Dk an Ser un er Böuigebäube, es de ba ge 
weltpolitiſch geſehen) geringfügigen Ereignis r ; f in, [Immer den der Ausfuhr um über io Es bleibt abzuwarten, ob ſie überha 

be t. Die e Erörterungen auch in re Eifer Bahnlinie Vu de i welch überſteigt? Daß man für über 1000 3 ten kann. 

S tungon, bi a 2 in in . — Ar Richtung die Tiefebene. Die Eifenbahn hat längſt Eee und, ay für wenig mehr als che 
mn eſonders naheſtehen, beweiſen, da f E Nelli, st? k u 1. 

man ſich im allgemeinen klar darüber fit, daf m friga a a ena, nd Torte] Weil eine alte, hodite nde Kultur in Chinaſ[krankt an dem häufigen Lehrermemfe 

lihen Umfang und meniger mad feinem weden Willie en abgeſchleſſener Menschen . ae Tuka mit dem deutſchen Seminar vorgebildeter Lehrer ſich den 
ichen ang u usma ewerte e i ; A ag 

muk, als . — als ein Zeichen für die ver⸗ Man wird doch wohl die kleinen, flachen Boote Holzſpaten, mit der Hand umgraben. ganz andern Verhältniſſen und den Schülern an⸗ 


zweifelte Lage, in der ſich Deſterreich befindet. ausſchicken, fie werden Reis, Brot und Bohnen Weil dauernde Verarmung und Mangel an Or⸗ gepaßt hat. Die Lehrerſchaft ſucht die Schaden 
werten ifl. Die Heimmwehrbem die jetzt aus den gr Städten bringen. Millionen von ifati en di % 
jum Austru getommen ift, Hiert das Land ja | Menden Reben auf ihren ehen fleinen Zn: farc derer eine Ontmidtunn hieles 


chon jeit Dezember 1929 in Gärung. Im Som: ſeln und halten Ben alten chineſiſchen Kultur gehört zu den größter gri in Spanien an und vetanitalten gemeinſen 
mer 1980 proklamierte die Heimwehrbewegung Wo bleiben die Iſchunken? Ereigniſſen Weltgeſchichte. Ein ackerbauktei⸗ ien zn anten Da de CO 
den Widerſtand gegen das Sehe emen bir Selbſt wenn fie ſich aufgemacht haben, um bendes Volt von gene: Kultur widerſtand jahr- Fragen. x 

und der jetzt verhaftete Fürſt Starhemberg, der Lebensmittel zu es ei oder die verlajienen |taujendelang den 

damals Innenminiſter war, führte die Entwaff⸗ Leute zu retten, fie wären niemals bis zu ihrem te iſt Chi 

nung des gegneriſchen republifaniihen Schutz⸗ Ziel gelangt. Denn da kam der Taifun, der ge- durch unverſtandene, politiſche Machtſträmungen. 
hundes Bi Endlich iſt es ſchon am 18. Okto⸗ 8 unerbittliche Sturm, der ihre Baſtſ el Der Norden fühlt ſich als Träger der alten ttle 

ber vorigen Jahres zu einem Putſchverſuch ges zu Boden und ins Waſſer drückte und die Be- fur und zum Herrfher geboren; der Südchineſe 5 der erſte evangeliſche Biſchof 
kommen, an dem der General Elyſſen führend mannung in den wilderregten Wellen umfoms um ſeines Miſchblutes willen beweglicher un 


beteiligt der aber noch rechtzeitig unterdrückt] men ließ. i dem Fortſchritt zugänglicher, ein unüberbrück⸗ in Südflawien 

— * N ber noch rechtzeitis Aber je man die Boote überhaupt ausge- barer ſatz Att ber Volksgemeinſchaft. n r î 11 
Kein Staat der Nachkriegszeit war der Grok- THI? In den großen Städten, die finter den] Polſtiſche, [oziale und nicht zu vergeſſen rell] Während die evangeliſchen Kirchen in Polen 

mut der Kachkriegsmachthaßer in fo großem 20 Meter hohen Mauern ſicher und geschützt vor gieſe Widerſtände haben die innere rſchließung noch immer auf die Anertennung ihrer Verfaſſung 


eich „Wo [den Fluten liegen, haben ich um aufſtändiſche des Landes gehemmt. Vor drei Jahren hatte | ji z ien 
C 925 Beamte, revoltierende Offiziere und enttäuschte Ching 13 000 Kilometer Eiſenba nifgedennek —- ee EE 


N f te Bürger Gruppen von Hungernden geſchart. auf einer Bodenfläche von 11½ Millionen bereits den erſten Biſchof der JUNGEN ventje" 
ae h a re a a Teo In den großen Städten ift die Revolution dratfifometer! evangeliſchen Landeskirche, Dr. Philipp Popp, be 
hat Schobers große Niederlage in Genf mit zum ausgebrochen Ein Volt von 450 Millionen Menſchen hat ſtätigt. Seine Amtseinführung ſoll in Agram 
Ausbruch dieſes Putſches beigetragen. Trotzdem — Pürgertrien tobt in den Straßen — fein Ges 150 Gerichte dem Sitze des Landesbiſchofs, ftattfinden und wird 
wird man bejonders für den Zeitpunkt feines danke daran, L 


ebensmittel durch nen an das — im modernen Sinne — und 1200 juriſtiſch gee Yandesbi K D. Hein? 
Ausbruches faum eine perſtandesmäßige Begrün- Ueberſchwemmungsgebiet „ oder ſſchule Richter. Auf die' Gejamthenölferung ent 118 125 e ig ſchaf 2 — 3 92 
dung finden können. Die Führer der Heimwehr |Rettungsboote auszuſenden. Die großen Städte fallen nur 2 Millionen Induſtriearbeiter — die rich Rendtorff, vorgenommen. Zahlreiche g pe 
mußten ſich doch im ganzen über die Stärke ihres haben ihre eigenen Sorgen — darum regungen Urbeit von Kindern unter 14 Jahren ift zwar liche und weltliche Würdenträger, auch aus de 
Einfluſſes im Lande klar ſein. Ihr Mißerfolg Millionen von Bauern in der in. tef: „neiehliet eingeſchränkt“, doch keineswegs ausge⸗ Auslande, werden an der Feier teilnehmen, an 
hat das kleine Ende einer großen Sache herbei- ebene, ertrinken in den Fluten des „Nährvaters]rottet. Nur der Aberglaube des Volkes, das kein die ſich auch die Gründungsverſammlung eines 
geführt. Die an fih geſunde Heimmehrbewegung Jangtſe“ .. rohes Waller trinkt, ae pph daß Cholera, Guſtav⸗Adolf⸗Verei ür Südſlawien knüpfen 
dürfte nun begraben fein. Ihr Schickſal ift um jo] Tſchung⸗kuoh jagte man Base, „Land der Ruhr und Typhus ebenſo verheerende Lücken Guſtav⸗Adolf⸗Vereins für Südſlawien knüp 
tragiſcher, als hinter den Führern, die zum Los- Mitte“. Heute, feit 1912 der letzte, der 11. Mans reißen wie die ungenpeſt und die Malaria. ſoll. pz 
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h Stockholm, den 9. September. 
= Schweden ist von der Weltwirtschaftsnot er- 
» Seine Industrie und seine Ausfuhr leiden unter 


Aue 
Früſſe 


er 
der Stockung des Weitbedarfs, unter der Knappheit 


Glejep Aaufsmittel. Der Staatshaushalt ist schwer im 
N ee wicht zu halten und die schwedischen Wirt- 
Köpf er nnd Wirtschaftsgelehrten zerbrechen sich die 
Sieht 0 r die Frage: Was soll das werden? Man 
Dent ie deutsche Not und man sympathisiert mit 
leidet land, weil man begreift. dass es noch mehr 
Bemn Als andere Länder und weil man seine ehrlichen 
$ Schatzi ngen um eine curopäische Verständigung 
Mühyne Man bedauert die Erfolglosigkeit dieser Be- 
iita eh, vor allem das Scheitern des mitteleuro- 

u Zollunionsplans, der als Kern eines weiteren 
wo de, “eiterungsfähigen Zollbimdes hier angesehen 
n ist. Das Gutachten des Haager Weltgerichts- 
1 von einem grossen Teil der schwedischen 
Rick); als — gelinde ausgedrückt — ein nicht gerade 
icher Treifer internationaler Rechtsgelehrsamkeit 

iat“ Kechtskunst gehalten. „Die europäische Solidari- 
daten * mir ein schwedischer Professor, der einen 
tiche uf als Lehrer der Volkswirtschaft und als poli- 
wiede, Schriitsteller hat, „hat durch das Haager Urteil 
Sora T einen Schritt rückwärts gemacht. Ich fürchte 
Ren v, diesem Rückschritt noch viele andere fol- 
Empfepigen, denn trotz aller Ministerbesuche und aller 
Schuss lungen des Völkerbundes und des Europaaus- 
sich 1 des Herrn Briand ziehen die Wirtschaften 
Mit — mehr auf sich selbst zurück, umgeben sich 
Aueh r. höheren Zollmauern. Jeder möchte seine 
dasg T steigern, aber dem Nachbar nicht erlauben, 
etwas bei ihm einführt. Ich bin kein radikaler 

es fer. ein von allen immeren Zollschranken be- 
Schon Europa — die Sowjetunion gehört sowieso 
~ sch Nicht mehr zum europäischen Wirtschaftsgebiet 
lien, Meint mir schon aus fiskalischen Gründen unmög- 
Lalldeng man sich schon einmal überlegt, dass ein 
Steuern auch die Vereinheitlichmg der indirekten 
Seite pa und der Monopole bedeuten würde? Anderer- 
gönnen wir doch nicht an eine ewige Steigerung 
Mehr d utzzölle denken. Um mässige Zölle, die sich 
kehtap; c2 geldeinbringenden Fmanzzöllen als den ver- 
Eiropa dernden Schutzzöllen nähern, werden wir in 
Wonnen nicht herumkommen. Es wäre schon viel ge- 
an denn wir etwa wieder anf den Zollpegel her- 
Slchen ” der vor 1897 in Enropa herrschte. Bei einem 
die Wäre freier Wettbewerb der Länder möglich 

lie St ndustrien würden sich allmählich wieder auf 
lichen Vaorte zurückziehen, wo sie die besten natür- 
inden orbedingumgen fur gutes und billiges Arbeiten 


den "Stehen wir, Herr Professor,“ fragte ich, wirk- 
Schen on einem ae me eh der privatkapitalisti- 


Wi 
tias kommt darant an, was man mter Privatkapi- 
Nebent — — — ränberisches 
tertym kann sich selbstverstän nicht halten. 
werden sich weder die weissen noch die schwar- 


zen oder die gelben Werktätigen gefallen lassen, Aber 
gerade für einen intelligenten Kapitalismus, der seine 
Zeit versteht und begreift, dass der Arbeiter, er sei 
weiss, schwarz oder gelb — zum kaufkräftigen und 
zahlungsfähigen Konsumenten erzogen werden muss, 
für den kommt jetzt, glaube ich, gerade die grosse 
Zeit. Diese Kapitalisten werden vermöge ihrer Intelli- 
genz auch begreifen, welche Gefahren gerade für sie 
im heutigen Erbrecht schlummern und im eigenen 
Interesse einer Verbesserung desselben beistimmen. 
Denn die Pigenschaften, die einen grossen Unter- 
nehmer machen, vererben sich nicht immer und in 
vollem Umfang auf seine Kinder, und man wird der 
Oeiientlichkeit ein Interesse an der sachgemässen Fort- 
führung grosser Unternehmungen nicht bestreiten 
können.“ 

„Wie denken Sie sich, Herr Professor, das Verhält- 
nis zwischen öffentlicher und privater Unternehmung?“ 

„Ich denke mir, dass beide sehr wohl in einem ehr- 
lichen anständigen Wettbewerb nebeneinander arbeiten 
könnten. Voraussetzung ist, dass die öffentliche Unter- 
nehmung genau so zu den öffentlichen Lasten heran- 
gezogen wird wie die private. Man sage nicht, es sei 
lächerlich, den Staat zu zwingen, dass er Geld aus 
seiner rechten Hosentasche in die linke stecke. Das 
Wichtige liegt darin, dass man sich sonst kein richtiges 
Bild von der Rentabilität eines Unternehmens machen 
kann. Genaue Prüfung der Bilanzen und der Preis- 
bildung ist natürlich auch notwendig. So käme man 
zu einer wirklich freien Wirtschaft. Zeigt sich dabei, 
dass der Staat ein gewisses Bedürfnis besser beirie- 
digt als die Privatwirtschaft, so wird ihm dieses ohne 
Enteignung nnd Sozialisierung anheimfallen, aber er 
wird vor der Gefahr bewahrt bleiben, sich aufs büro- 
kratische Lotterbett zu legen, denn er muss immer 
gewürtigen, dass ein mutiger und kluger Unternehmer 
die Sache vielleicht besser macht als er. Ich möchte 
auch unter keinen Umständen, dass der menschlichen 
Gesellschaft die unternehmerische und wagemutige 
Persönlichkeit verloren geht. Ich glaube, dass wir 
mit einer solchen freien Wirtschaft aus dem heutigen 
Chaos heraus zu einem Welthandel mit mässigen 
Zöllen und mit internationaler Freizügigkeit gelangen 
könnten.“ 

„Sie sind ein Optimist. Herr Professor!“ 

„Wie man's nimmt. Ihr Kulturphilosoph Spengler 
hat in seinem neuesten Buch geschrieben: Optimismus 
ist Peigheit! Das ist richtig, wenn man sagt: Pessi- 
mismus ist Peigheit! Denn die Peigheit besteht eben 
immer darin, dass man der Wirklichkeit nicht ins Ge- 
sicht sieht. Heute leben wir nicht in einer Krisis — 
denn Krisis heisst Entscheidung — wir leben in einem 
Chaos. Ein Uebergang zur freien Wirtschaft nach 
meinem Vorschlag wird wahrscheinlich eme echte 
Krisis bringen, aber nach meiner Ueberzengung 
eme echte Krisis fruchtbar sem und ums ans 
Wirrwarr heraushelfen.‘ 

„Gott geb's, Herr Professor.“ Wir schüttelten uns 
die Hande und nahmen Abschied voneinander. 


dem 


Wenn die Landwirtschaft Not leidet 


Die Depression in Polens Landmaschinenindustrie 


— Polens und der Ramdstaaten. die 
en neuer Staaten auf den ehemaligen Gebiets- 
Russlands und Oesterreichs und 
Uebergang zur intensiveren land wirtschaftlichen 


Geräten 
In genen raschen Aufschwung der internationalen 
eni ie zur Folge. Diese Steigerung 
beschräukte sich in der 
Länder, die bereits vor dem 
am der Versor- 
innehatten. da die nen ent- 
der Mehrzahl über keine eigene 
verfügten. Neben den Ver- 
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Wert der Erzeugung 
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von st r 
Herstellung von Mähdreschern m den 
um 300 Prozent an. Sowohl auf den 
Binnenmärkten wie auch im Export 
amerikanische Traktor eine wachsende Be- 
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Von 1924 bis 2926 erfuhr die Produktion 
der Anufstieg von 82 498 Stück auf 170 000 Stück, An 
and in ahne amerikanischer Traktoren nimmt Russ- 
fange Fe letzten Jahren in besonders grossem Um- 


d, das vor dem Kriege dem Export Ka- 

Fare fast 60 Prozent voraus war, musste vorüber - 
in den Jahren von 1924 bis 1928 seinen zweiten 
internationalen Exportskala an Kanada 
10 Jedoch gelang es der demtschen Industrie in 
Igenden Jahre, diesen Rückschlag einzuholen 
Kanada zu ù Export erreichte in 
die die Höhe von ca. 80 Mill. Mark, wäh- 
For. Fin Aasfahr Kanadas nur ca. 65 Mill. Mark be- 
triode en besonderen Aufschwung nahm in dieser 
dcs wee Absatz von Pflügen und Bodenbearbei- 
10 934 d hinen mit motorischem Antrieb, nämlich von 
m u im Werte von 2,1 Mill. Mark anf 52 414 d 
Ar gente Jen 10,7 Mill. Mark. Eine ähnliche Auf- 
à 5 wicklung lässt sich in Deutschland bei der 
„05 979 . on Mähmaschinen — von 156928 dz auf 
N Pin — feststellen. Ferner stieg anch der Export 
WEIT weiteilen von Maschinen von 60045 dz anf 
a erster; An der Ausfuhr Dentschlands partizipierten 
tie 5 “nie die süd- und osteuropäischen Staaten, 
ſehmen. Prozent der deutschen Ausfuhr auf- 


, Wente Grossbritanniens weist seit Beendigung 
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Weitzel, Mark. Praktisch ergibt sich also nach dem 
den — 4 eine gewisse Teilumg der Märkte zwischen 
die amerik igten Staaten und Deutschland. Während 
drugs w anischen BHmenmärkte, Russland und China, 
der . Erzeugnisse der Landmaschinenindustrie 
dank u Migten Staaten aufnehmen, führt Deutschland 
en e inor goographischen Lage in erster Linie nach 
ein. "Opäischen Süd- und Oststaaten Landmaschinen 


Mualim wirtschaft, auf den 
n 


bor Landmaschinen 
der Ur etendon Ländern zurückzuführen. Poren — 
führung a" wung in Russland, insbesondere die Durch- 
(ntreht es Fünfjahresplans, der bekanntlich dem Ziele 
{Kollektiy urch die Errichtung von sog. „Kolchosen“ 
atensitz wirtschaften) den grösstmöglichsten Grad an 
Teichen er landwirtschaftlichen Bebauung zu er- 
fangrog. und der Arbeitsplan der chinesischen Kuonin- 


egic 
derm fung, die gleichfalls eine grösstmöglichste Stel- 
Intensität der Bebauung des Grund und 


Bodens anstrebt, für die nachsten Jahrzehnte einen 
weiteren rapiden Aufstieg der internationalen Land- 
maschinenimdustrie erwarten. 

In der internationalen Landmaschinenindustrie nimmt 
Polen einen sehr bescheidenen Platz ein. Auf einer 
ausreichenden und qualitativ wertvollen Rohstofibasis 
aufgebaut, vermochte die polnische Landmaschinen- 
industrie sich zwar bereits vor dem Kriege gut zu 
entwickeln. Die erste Fabrik wurde im Jahre 1818 
im Warschau von Engländern ndet. Im Jahre 1913 
verfügten die Oedietsteile aus denen der pol- 
nische Staat zusammengesetzt ist, über 100 Fabriken. 
Obwohl diese Produktionsstätten in Bezug auf die Er- 
zeugung md Produktionsbedingungen ziemlich nnein- 
heitlich waren und neben Gross- und Mittelbetrieben 
auch eine grosse Anzahl handwerksmässiger Unter- 
nehmmmgen aufwiesen, gelang es doch dieser Industrie, 
abgesehen von den russischen Binnenmärkten, sich 
auch auf den deutschen Märkten geltend zu machen. 
Nach der Wiedergeburt Polens wurden amtlich ca. 115 
Firmen festgestellt, welche Landmaschinen produzier- 
ten. Nach den Angaben des Verbandes polnischer 
Metallindustriellen betrug die Anzahl der in Polen im 
Jahre 1920 vorhandenen Fabriken und Werkstätten 
ca. 196; davon in Kongresspolen 18 und in Danzig 4. 
In den ersten Nachkriegsjahren gingen die russischen 
und demtschen Märkte verloren. Den grösseren An- 
sprüchen der westlichen Gebietsteile — Grosspolen 
und Pommerellen — war die polnische Landmaschinen- 
industrie nicht gewachsen. Umgekehrt bildeten die 
Gebiete Kongresspolens ind Kleinpotens keinen Aus- 
gleich für die verlorenen deutschen Märkte. 

Die zum polnischen Staat veremigten dsteireichi- 
schen, deutschen und russischen Gebietsteile bildeten 
zunächst sowohl in bezug anf den Grad der landwirt- 
schaftlichen Nutzung des Bodens, als auch in bezug 
auf die Entwicklung der Landmaschinenindustrie ein 
Konglomerat uneinheitlicher, sich wenig ergänzender 
Gebilde. Die Landmaschinenindustrie Polens wies 
ebenso ein buntes Bild von mit allen modernsten tech- 
nischen Errungenschaften ausgestatteten Grossbetrie- 
ben dis zu einsten Produktionsstätten mit vor- 
wiegend manueller Arbeitsweise auf. Der Wert der 
Produktion an Landmaschinen stieg zwar in der Zelt- 
spanne von 1925 bis 1929 ununterbrochen. doch reichte 
die Kapazität der heimischen Fabfiken nicht aus, um 
den Bedarf zu decken. Polen sah sich daher ge- 
zwungen, Maschinen aus dem Auslande, insbesondere 
aus ntschland, einzufü . Von 1925 bis 1929 
wuchs die wertmässige Erzeugung von 23 Mill. zt 
auf 65 Mill. zt an. In dem darauffolgenden Jahre sank 
die Herstellung wieder auf 51 Mill. 2 zurück, Das 
Jahr 1931 steht ımter dem Zeichen einer akuten De- 
pression. Der Import von Maschinen stieg von 1925 
bis 1929 wertmässie von 9 Mill. zt auf 41 Mill. 21. 
An der ersten Stelle der Einfuhr nach Polen stehen 
Pflüge mit motorischem Antrieb, ihnen folgen Dresch- 
maschinen, Separatoren, Reinigimgsmaschinen usw. 
Der Wert der Ausfuhr, die durchschnittlich ca. 0,3 
Mill. 21 beträgt, ist im Vergleich zur Einfuhr minimal. 

‚Seit der Entstehung Polens war die polnische Pe- 
gierung bestrebt, die durch die wachsende Einfuhr 
von Landmaschinen relativ hohe Belastung der pol- 
nischen Mandelsbilanz durch den Ausbau der heimi- 
schen Landmaschmenindustrie zu mindern. Zu diesem 
Zwecke sollte die Landwirtschaft durch die Gewäh- 
rung tarifarischer, steuerlicher und zollpolitischer Er- 
leichterungen, und vor allem durch die Bereitstellung 
billiger Kredite in den Stand gesetzt werden, heimische 

zu kaufen. Die schlechte Lage der Land- 
wirtschaft, die mangelhafte Organisation des polni- 
schen Getreidehandels, die schlechten Transport- un 
Wegeverhältnisse, die einen Export überschüssiger 
landwirtschaftlicher Produkte erschweren, der Mange! 
an qualifizierten Arbeitskräften und Reparaturwork- 
stätten stellten sich diesen Bestrebungen der Regie- 
rung hindernd in den Weg. Die Verwendung landwirt- 
schaftlicher Maschinen erfuhr aus diesen Gründen in 
den ersten Jahren nach dem Kriege sogar einen Rück- 
gang um schätzungsweise ca, 40—50 Prozent. Dieser 
Rückschritt ist teilweise wohl auch durch die Taktik 
massgehender amtlicher Stellen zu erklären, welche 
versuchten. den Handel auszuschalten und durch Ge- 
nossenschaften, Verbände usw. als Vermittler zwischen 
Angebot und Nachfrage zu ersotzen. Man eine von 


der irrigen Annahme aus, 


der 
fahrungen 
jahrelange Tätigkeit sich eine gewisse Uebersicht über 
die Vermögenslage 
schafften 
eventuelle Kredithilfe zur Anschaffung von Maschinen 


Holzeinfuhrzölle schreibt 
Drzewny" folgendes: 


Polens. 
deutenden Ausfuhr nach Frankreich mit Rücksicht anf 
die letzten Zollerhöhungen nicht mehr die Rede sein. 
Nach den neuesten Massnahmen wird 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
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Optimismus oder Pessimismus? 
Ansicht eines schwedischen Wirtschaftsgelehrten 


dass die Tätigkeit des 
Handels überflüssig sei und zur Verteuerung der Ma- 
schinen beitrage. Mit der Erschütterung der Position 
Händler gingen wertvolle Kenntnisse und Er- 
verloren. Während die Händler durch 


einzemen Landwirte ver- 
verstanden, wo eine 


der 
und abzuschätzen 
gerechtfertigt sein kann, gewährten Genossen- 
schaften wahllos Kredite, ohne nähere Kenntnisse über 


die nützliche und rentable Anwendung dieser Ma- 
schinen und vor allem über die Kreditwürdigkeit der 
Landwirte zu haben. 


Die Unterstützung der Landmaschinenindustrie durch 


die Regierung bewirkte, dass unmittelbar nach dem 
Kriege eine 
stätten entstand, die, wie oben erwähnt, ein duntes 
Gemisch in bezug auf Leistung und Methoden dar- 
stellten. 
Betriebskapital hatte eine dauernde finanzielle Ab- 
hängigkeit vom Staate zur Folge. 
pression der Landmaschinenindustrie ist u. a. der Er- 
schöpfung der finanziellen Unterstützungsmöglichkeiten 
des Staates 
trieben und Arbeiterentlassungen usw. 
Merkmale der Krise. 
der ungesunden Betriebe, 
der 
der Produktion 
emes gesunden Handels kann die polnische 
maschinenindustrie einer 
entgegengeführt werden. 
dern ruhige Arbeit ist hier am Platze. Schritt für 
Schritt muss die Landwirtschaft intensiver gestaltet 


sehr grosse Anzahl von Produktions- 


Der bei ihnen bestehende Mangel an eigenem 


Die jetzige De- 


Stillegungen von Be- 
sind äussere 
Nur durch eine Ausschaltung 
durch eine Konzentration 
durch weitestgehende Rationalisierung 

und durch die Wiedereinschaltung 
Land- 
wirtschaftlichen Gesundung 
Nicht Ueberstürzung, son- 


zuzuschreiben. 


übrigen, 


werden, die ökonomische Anpassung der uneinheit- 


lichen Gebietsteile erfolgen und die heimische Land- 
maschinenindustrie technisch und organisatorisch dem 
Fortschritt der Bodenkultur jeweils angepasst werden. 
Erst dann kann man die Einfuhr drosseln. 
diesem Zeitpunkte liegt es im Interesse der polnischen 
Landwirtschaft, an der Einfuhr fremder Landmaschinen 
nicht behindert zu werden. 
vollen Gleichwertigkeit der polnischen Landmaschinen- 


Polen und die französischen | 
Holzzollerhöhungen 


Bis 


zu 


Das erstrebte Ziel einer 


D.P.W. Ueber die letzte Erhöhung der französischen 
der halbamtliche „Nynek 


„Die letzten Massnahmen der französischen Behör- 


den, welche eine Erschwerung bzw. Einstellung des 
Imports von ausländischem Holz bezwecken, berühren 
in sehr hohem Masse auch die polnische Holzwirt- 
schaft. 
wird | Schnittholz, 
Telegraphenstangen nach Frankreich. 
volumen der beiden letzteren ist in der letzten Zeit 
etwas kleiner geworden, doch war die Orubenholz- 


bedeutende Mengen von 
Langholz und 
Das Export- 


Polen exportiert 
aber auch Grubenholz, 


ausfuhr nach Frankreich ein ziemlich bedeutender 
Posten in der pomischen Aussenhandelsbilanz. 

Die polnische Schnittholzausfuhr nach Frankreich 
entwickelte sich günstig und hat im Juli d. J. 25 000 t 
betragen, d. i. 23 Prozent der gesamten Ausfuhr 
Selbstverständlich kann jetzt von einer be- 


1. ab 1. September d. J. grundsätzlich kein aus- 
ländisches Holz nach Frankreich hereingelassen, 

2. einige Länder erhalten lediglich ein gewisses 
Pinfuhrkontingent. 

Zu den unter 2 genannten Ländern zehört Polen 
nicht. Es muss mit besonderer Verwunderung hervor- 
gehoben werden, mit welcher Eile die Verordnung 
über die Zollerhöhungen in Kraft getreten ist, Im 
französischen Gesetzblatt vom 27. August d. J. ver- 
öffentlicht, hat sie bereits 4 Tage später Oesetzeskraft 
erlangt. 1 

Noch eine andere ungünstige Tatsache verdient Er- 
wähnung. Was geschieht mit den zahlreichen Holz- 
transporten, welche Polen noch vor Veröffentlichung 
der Zollerhöhnngen in Richtung Frankreich verlassen 
haben? Was geschieht mit den Verträgen, in denen 
eine ganze Anzahl von polnischen Exporteuren lang- 
fristige Lieferungstermine mit den französischen Im- 
porteuren vereinbart haben? Es sind viele n 
darunter, deren Geschäfte sich fast vollständig anf 
den französischen Markt stützen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass die Massnahmen 
der französischen Regierung einen rein innerpolitischen 


Märkte 
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Getreidepreise des In- und Auslandes. 
Durchschnittliche Oetreidepreise der vier Haupt. 
getreidearten in der Zeit vom 7. bis 13. 9. 1931, nach 
Berechnung des Getreide-Warenbütos in Warschau. 
Die Preise verstehen sich für 100 kg in Zloty. 


Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 24.25 21.375 22.00 20.58 
Krakau 23.25 23.25 26.50 22.25 
Lemberg 21.375 20.625 — 19.75 
Lublin 21.375 20.97 20.56 20.50 
Posen 21.27 21.74 22.58 17.96 
> Auslandsmärkte: J 
Berlin 45.85 37.54 — 29.72 
Hamburg 22.58 — 18.01 15.76 
Prag 34.45 39.47 38.24 31.28 
Brünn 34.88 38.54 36.64 29.17 
Wien 33.44 35.37 41.88 31.88 
Danzig 22.17 22.49 25.53 — 
Liverpool 21.21 — — 20.16 
Chicago 16.02 15.39 20.20 13.97 
Buenos Aires 19.74 — — 16.94 
Danzig, 16. September. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. weiss 1313.25, Weizen 


130 Pid. bunt 12.7513, Weizen 130 Pid. rot 11,75 
bis 12, Roggen 120 Pid. 13, Gerste feine 15—16, Gerste 
mittel 14—15, Futtergerste 12—12.50, Hafer 11.50 bis 
11.75, Viktoriaerbsen 15—16, grüne Erbsen 15—17, 
Roggenkleie 8.25—8.50, Weizenkleie grobe 8.50, Blau- 
mohn 36—38, Gelbsent 22—24. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 8, Gerste 28, Hillsen- 
früchte 7, Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 1. 
Produktenbeticht. Berlin, 16. September. Am 
Produktenmarkt machte sich heute auf der ganzen 
Linie eine beachtliche Reaktion geltend, die in der 
Hauptsache von der Konsumseite ausging. Das An- 
gebot hat sich gegenüber den Vortagen kaum ver- 
stärkt. die Nachfrage ist aber sowohl für Weizen als 
auch für Roggen entschieden zurückhaltender ge- 
worden, da auch die anf Orund der höheren Roh- 
materlalpreise erhöhten Forderungen für Mehl nicht 


d {mehr durchzuholen sind. Weizen ist hauptsächlich in 


geringen Qualitäten offeriert, es fehlt aber auch nicht 
an Material in marktständiger Ware, die Preise tagen 
im Bifektiv- und Lieferungsgeschäft etwa 2 Mark 
unter den gestrigen. Bei Roggen versuchen die Ver- 
käufer. gestrige Forderungen aufrecht zu erhalten. Ge- 
bote sind jedoch nur auf 2—3 Mark niedrigerem 
Niveau erhältlich, entsprechende Rückgänge wiesen 
auch die Lieferungspreise auf. Exportumsätze finden 
in beiden Brotgetreidearten nur in geringsten Ausmass 
statt. Das Mehlgeschäft gestaltete sich sehr schlep- 
pend, etwas lebhafteren Umsatz hatten lediglich die 
billigoren  Provinz-Roggenmehle aufzuweisen. 
lag bei reichlichem Angebot matt. Gerste sehr still. 
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Hafer |rungskasse für 1 kg 1.60 


Preitag, 18. September 1931 


industrie mit der ausländischen Konkurrenz wird durch 
den Wettbewerb mit einer zur Zeit noch technisch 
überlegenen Konkurrenz nach allen Erfahrungen anderer 
Länder nur gefördert. Isolierung durch Auftürmung 
von Zollmauern hält rückständige und ungesunde Be- 
ur künstlich aufrecht und hindert so den Port- 
schritt. 


Das Ergebnis der Hopfenernte 


Nach neuesten Schätzungen wird die Hopfenernte 
in Polen etwa 28000 bis 30 000 Ztr. betragen gegen- 
über rund 37 000 Ztr. im Vorjahre. Die Verringerung 
des Ernteertrages geht neben der Verkleinerung der 
Anbaufläche, die mit 2500 ha um etwa 18 Prozent 
hinter dem Vorjahre zurückgeblieben. ist, auch auf 
ungünstige Witterungsverhältnisse im August zurück. 
Restbestände aus dem Vorjahre sind so gut wie gänz- 
lich erschöpft. Polens Eigenbedarf an Hopfen beträgt 
etwa 15000 Ztr., davon werden etwa 6000 durch 
Import gedeckt. Der in diesem Jahre verfügbare 
Exportüberschuss wird demnach voraussichtlich etwa 
20 000 Ztr. betragen. 


Neue Ausfuhrprämien in Sicht 


D.P.W. Dieser Tage fand im Industrie- und Handels- 
ministerium eine Besprechung mit Vertretern der 
Sperrholzindustrie über die Frage von Zollrückerstat- 
tungen für Albumin und Kasein statt. Die Vertreter 
der Sperrholzindustrie erklärten, dass nicht nur die 
Inandserzeugung dieser beiden Artikel nicht ge- 
nügend sei, sondern dass auch ihre Qualität viel zu 
wünschen ‚übrig lasse. Aus diesem Grunde müsse 
ausländische Ware bezogen werden; dies betrifft ins- 
besondere Albumin. 

Die Konferenz hat sich dahin geeinigt. dass, die 
Sperrholzindustrie in den nächsten 6 Monaten Zoll- 
rückerstattungen für Albumin und Kasein erhalten 
wird; in der Zwischenzeit soll sich die inländische 
Produktion bemühen, die Qualität der Erzeugnisse zu 
heben. Nach 3 Monaten wird die Qualität des in- 
ländischen Albumins und Kaseins geprüft werden; von 
dem Prüfungsergebnis wird es abhängen, ob die Zoll- 
rückerstattungen verlängert werden oder nicht. 


Charakter haben und mit den bevorstehenden Wahlen 
im Zusammenhang stehen. 

Die französische Regierung versucht, das Bauern- 
tum, auf das in Prankreich der meiste Waldbesitz ent- 
fällt, zu gewinnen. Diese Tatsache kann jedoch die 
unverständliche Behandlung der französischen Han- 
delspolitik in keiner Weise rechtfertigen. Man muss 
sich sogar fragen, mit welchem Recht es den reichen 
Ländern Europas gestattet sei, zu solchen brutalen 
Methoden Zuflucht zu nehmen? — i 

Polen muss in besonders scharfer Weise gegen dic 
Massnahmen der französischen Republik protestieren, 
um so mehr, als Frankreich es nicht für nötig er- 
achtete, ihm ein Einfuhrkontingent, wie fast allen an- 
deren Ländern, zu gewähren, Die guten politischen 
Beziehungen verpflichten mindestens zur Anständigkeit 
in den wirtschaftlichen Beziehungen.“ 

In dieser Weise fährt das Organ der staatlichen 
Forstverwaltung Polens (also des Landwirtschafts- 
ministeriums) fort und schliesst mit einer Aufforde- 
rung an die polnische Regierung zu einer energischen 
Aktion bei der französischen Regierung mit nach- 
stehenden Worten: 

„Die Aktion der 
reichen: 

1. die Oeffnung der 
sämtliche polnischen Holzlieferungen, 
nach Frankreich abgesandt wurden, 
Grenzschliessung erfolgte; 

2. grössere Einfuhrkontingente; j 

3. möglichst baldige Ausserkraftsetzung der letz- 
ten Verordnung, die nur einen vorübergehenden 
und Ausnahmecharakter hat.” 

Soweit der Artikel. Wir möchten hierzu noch er- 
wähnen, dass die polnische Handelsbilanz im Handels- 
verkehr mit Frankreich in den Nachkriegsjahren stark 
passiv war, Erst infolge der vermehrten Holzausfuhr. 
welche übrigens für die polnische Volkswirtschaft mit 

ücksicht auf das äusserst niedrige Preisniveau in 

tankreich verlustbringend war, hat sich die Passi- 
vitat des polnisch-französischen Warenaustausches 
tür Polen etwas verringert. 

Ob die polnische Regierung in dieser Sache ener- 
gisch genug vorgehen wird und vorgehen kann, ist 
trotzdem fraglich. 


polnischen Regierung muss er- 


französischen Grenze Mr 
welche 
ehe die 


Berlin, 16. September. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
neu 211—213, Roggen neu 182—184, Futter- und In- 
dustriegerste 150—158, Hafer 132—140, Weizenmehl 
26.25-32.28, Roggenmehl 25.25—28, Weizenkleie 11.25 
bis 11.50, -Roggenkleie 9.25—9.50. Viktöriaerbsen 20 
bis 27, Leinkuchen 13.50—13.70, Trockenschnitzel 6.70 
bis 6.80, Soyaschrot ab Hamburg 11.80, ab Stettin 


12,40. 

Getrelde-Termingeschält. Berlin, 16. September. 
Weizen: Loko-Gewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewicht 
September 228—226, Oktober 225.50— 224.50, Dezember 
226.50—225. Roggen: Loko-Gewicht 69 ke Hekto- 
!iter-Gewicht September 196—194.50. Oktober 193 bis 
190.50, Dezember 192.50—190,90. Hafer: September 


rei Oktober 144.50—143, Dezember 144.75 bis 
Vieh und Fleisch. Berlin, 15. September. (Amtl. 


Bericht.) Auftrieb: Rinder 1519, darunter Ochsen 369, 
Bullen 454, Kühe und Färsen 696, Kälber 2375, Schafe 
4681, ohne Kommission 130, Schweine 14119. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 3016. Fur 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rn. Rinder. Ochsen: 
vollfleischige jüngere 38—41, fleischige 34—37, gering 
genährte 30—33. Bullen: jüngere vollfleischige höchst. 
Schlachtwertes 37—40, sonstige vollil. oder ausge- 
mästete 35—37, fleischige 32—34, gering genährte 28 


bis 31. Kühe: jüngere vollfl. höchst. Schlachtw. 30 
bis 33, sonstige vollfl. oder ausgemästete 23—28, 
tleischige 19—22, gering genährte 14—17. Färsen 


(Kalbinnen): vollil. ausgemästete höchst. Schlachtw. 
37—40, vollileisch. 32—37, fleischige 26—30. Presser: 
mässig genährtes Jungvieh 24—30. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 45—55, mittlere Mast- und Saug- 
kälber 42—52, geringe Kälber 30—40. Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel 1, Weidemast 
41—43, 2. Stallmast 48—50, mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 43—46, 
2. 35—36, fleischiges Schafvieh 36—42, gering genährtes 
Schafvich 20—30. Schweine: vollfl. Schweine von 
ca. 240-300 Pfd. Lebendgewicht 56—58, vollfleischige 
Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebendgewicht 55 
bis 56, vollfl. Schweine von ca. 160--200 Pfd. Lebend- 
gewicht 52—54, fl. Schweine von ca. 120—160 Pfd. 
Lebendgewicht 48—50, Sauen 49—50. Die Preise sind 
Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und 
schliessen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer 
sowie den natürlichen Gewjchtsverlusten ein, müssen 
sich also wesentlich über die Stalipreise erheben. =- 
Marktverlaui: Bei Rindern und Kälbern in guter Ware 
ziemlich glatt, sonst ruhig, bei Schafen in guter Ware 
ziemlich glatt, sonst langsam, bei Schweinen glatt, 
schwere fette Wäre gesucht. 

Vieh und Fleisch. Warschau. 16. September. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
2 zt. Aufgettieben wurden 


1440 Stück. Tendenz: behauptet. 
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eee e p dannn. r Posen, 17. September. Amtliche 
Notierungen tür 100 kg in Zloty fr. Stauon Pozna: 
Richtpreise: 


Weizen neu, ges. u. trocken, . 20.75—21.75 
Roggen neu, ges, u. trocken .... 21.50-22.00 
Mahlgerste 555 „„ „„ „„ „„ 6 „6 18.50 — 20.00 
Braugers te 23.00 — 24.00 
Ren „6 „ „ „19.502050 
Roggenmehl (65°) . 33.00 34.00 
Weizenmehl (68% . „ „„ 32.00 34.00 
Weizenkleie en en 11.751275 
Weizenkleie (dick) e „„ „ „ „ 12.75—13.75 
Roggenkleie 12.5013. 25 
0 TG 298 0 
Viktoria erbsen . . 23.00— 26.00 
Folgererbseen . . 23.0025. 00 
Speisekart offen . 2.30 2.50 
Gesamttendenz; ruhig. Transaktionen u 


anderen Bedingungen: 
375 to., Gerste 105 to. Hafer 55 to. 

Gemüse. Warschau, 15. September. "Bericht des 
Gemüsemarktes ul. Grójecka für 100 kg in Zloty: 
Harte Zwiebeln 18—20, Weisskohl 5—6, Sauerampfer 


Rogzen 360 to.. Weizen 


15—18, Spinat 18—24, neue Kartoffeln 6.50--7.50; 
Preise für 1 kg: Meerrettich 0.80 — 1, Knoblauch 1.50 
bis 1.70, gelbe Bohnen 1-—-1.20, grüne 0.901. Schoten 


0.50—0.60, Pfefferlinge 1—1.20, inland. Tomaten I. 0,20 
bis 0.25, II. 0.10—0.15; Preise für 100 Gebünd oder 
190 Stück: harte Zwiebeln I. 20—25, Ii. 12—18, 
Weisskohl 10—18, Wirsingkohl 10—15, Rotkoki 10—15, 
Kohlrabi 15—20, Blumenkohl I. 20—26, I. 10—15, 
III. 5—8, Mohrrüben 8—10, Petersilie 10--14, Sellerie 
25—35, Majoran 6—10, Porree 15—20, Radieschen 4 
bis 5.50, Schnittlauch 6—10, Salat 4—5. Zufuhr: 
486 Wagen. Tendenz: mittel. 

Danzig, 15. September. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. weiss 13, Weizen 130 Pfd. 
bunt 12.75, Weizen 130 Pfd. rot 12.75, Roggen 120 Pfd. 
13, Gerste feine 14.50—15, Gerste mittel 12.75—13.75,. 
Puttergerste 11.75—12, Viktoriaerbsen 15--16, grüne 
Erbsen 16—18, Roggenkleie 8.75—9, Weizenkleie zrobe 
9, Weizenkleie mittel 8.50, Blaumohn 40—42. Zu- 
fubr nach Danzig in Waggons: Weizen. 2, 

n 1, Gerste 70, Hater 1, Hülsenfrüchte 8, Kleje 
und Oelkuchen 1, Saaten 2. 

Gemüse. Berlin, 15. September. Inländisches: 
Weisskohl, Berliner Gärtnerware 2.50 3.50. Weiss- 
kohl, hiesiger 2.50—3.50, Wirsingkohl, Berl. Gärtner- 
ware 2.50—3.50, Wirsingkohl, hiesiger 2.50-—-3.50, Rot- 
kohl, Berl. Gärtnerware 4—5, Rotkohl, hiesiger 4—5, 
Rosenkohl 20—27, Blumenkohl Erfurter 100 Kopf 8 bis 
3%, sonst. hies. 100 Kopf 5—25, Kohlrüben 3—4, Rote 
Rüben 4—6, Mohrrüben 2.50— 3.50, Spinat 612.50, 
Salat 100 Kopf 3—8, Gurken Treibhaus- 100 Stück 
6—20, Gurken Schmor- 2.50—5. Gurken Einl.- 8—15. 
Gurken Senf- 4—6.50, Kürbis 3—4, Kohlrabi Sch. 0.60 
dis 1.10, Bohnen, grüne 10—20, Tomaten Treibhaus- 
7—13, Freiland- 5—10, Pfifferlinge 25—28, Steinpilze 
28—38, Radieschen Schockbund 0.80—1.25. Rettiche 
hiesige Schock 2.505, Rettiche Dresd. Schock 4—8, 
Rettiche bayr. Schock 4—10, Meerrettich 40—50, 
Sellerie Schock 3—9, Porree je nach Grösse 0.70—-1.50, 
Petersilie je nach Grösse 100 Bund 3—10, Zwiebeln 
3.50—4.50, Zwiebeln grosse 5.50--6.50, Kartoffeln 2 bis 
2.50, Kartoffeln Nieren- 3.50—4.50. Ausländisches: 
Rosenkohl, holl. 20—25, Gurken, holl. 100 St. 14—22, 
Tomaten, holl. 12—16, Tomaten, ital. brutto 10—14, 
Netz-Melonen, holl. 20—30, Melonen, ungar. 8—10. 
pepr; hiesige Tafel- 10—20, Aepfel, hiesige Koch- 


rre Magdeburg, 15. September. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgebung bei Mengen von. mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 


innerhalb 10 Tagen 32,50, Lieferung September 52,50. resi verzinsliche Werte Terminpapiere 23 > 
Tendenz: ruhig. * —— — —r—ð3 m —-— 16.0% 
9. . 8. S 
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Inomroclam 
Zwangsverſteigerungen. Das 
Städtische Exekutionsamt Inowroclaw wird am 
18. 9, 31, vormittags 10% Uhr auf dem Targo- 
wiſku folgende Sachen verſteigern: 1 Auto „Ford“, 
1 Waſchtiſch. 1 Bild, 1 Wäſcheſchrank, A Liege⸗ 


ſofas, 1 Maſchine zum Zeichnen von Sohlen, 
1 Kredeng 2 Britſchken, 1 over rar reib⸗ 
28 bediene 1 Spiege Waſchef rank, 

Srifeuztoifette 1 en 


5 Se fel Í a 1 eleftr. Lampe und 3 Rah- 
men. Außerdem gelangen zur Verſteigerung am 
Donnerstag, dem 17. September, vormittags 
10 Uhr in Gorzany eine große Men nge Roggen und S 
oy en. Am Freitag, dem 18. September, um 
hr vormittags bei der Firma „Hanka“ in der 
— 1 Ja wigi eine Ladeneinrichtung, eine 
Menge Zuckerwaren, Schokoladen, Tee, 
ao, Kaffee und andere Waren, um 12 Uhr 
— dem Plac Klaſztorny bei Herrn Ringer: eine 
omplette Ruge, Küchenſchränke, Kleiderſchränke, 
Siegejoja, 2 reibti „Kredenz, einige Tiſche, 
son Bettſte en, 7 Spiegel zu Waſchtoiletten, 
löſchrank ſowie die Tiſchlereieinrichtung; 
= erdem am Sonnabend, dem 19. September, 
s 12 in: in Przybyſlaw bei 18 Stani⸗ 

ſlaw zadiowſki: 3 Morgen Kartoffeln 


z, Ein Kind von einem Radler an: 
gefahren. In der sw. Wofciecha wurde geſtern 
vormittag gpegen 10 Uhr der Knabe 17 ind 
aus dex Nowe Ogrody 9 von dem Radfahrer 
goei Pilecki aus Kruſza Duchowa angefahren. 

er Knabe trug erhebliche Verletzungen davon. 

ner eine Anzahl Kohlendiebe 
297 Geri Vor dem Sad Grodzti in Ino⸗ 
wroctaw hat 5 fih ge ehem 6 junge Burſchen im 
Alter von 16 bis 18 ER hren zu verantworten, die 
des Kohlendiebſtahls gene waren. Zwei von 
ihnen, Majewſki und Pasderiti, find bereits vor- 
beſtraft. Die Burſchen wurden von dem dienſt⸗ 
tuenden . EN dabei ertappt, wie ſie am 
26. März d. Is. von einem an der Bahnitrede 
Paloſch ſeherden Güterwagen 20 bis 25 Pfund 
ſchwere Kohlenſtücke auf das nahe Feld ſchleppten 
und beim Anblick des Poliziſten die Flucht er⸗ 
griffen. Etwa 3 Ztr. Kohle hatten die Burſchen 
weggeſchleppt. Erit ſpäter konnten fie geſtellt z 
werden. Vor Gericht bekennen ſie ſich eite 
nur der erſte Angeklagte Orzechowſti beſtreite 
an dem Diebſtahl beteiligt geweſen zu ſein, er 
hätte nur mit dem Rade dort geſtanden. Das 
Gericht ſpricht ihn „wegen Mangels an Beweiſen 
frei. Die übrigen 5 Angeklagten erhalten je eine 
Woche Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt. 

z. Ein Zeichen der Zeit. 
Przybylſti aus Glinno Wielkie wurden 5 Morgen 
Roggen auf dem Halme gepfändet, den er ee 
dem weggenommen hatte. Er hatte ſich deshalb 
vor dem Strafrichter zu verantworten. Durch die 
33 wurde er überführt und zu einem 

onat Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten 
verurteilt. 

z. Feuer. In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag brach auf dem Hehöft des Landwirts 
Otto Kwiatkowſki in Barcin ein Brand aus dem 


Dem Landwirt 


die Scheune mit der geſamten diesjährigen Ernte 
zum Opfer fiel. Mitverbrannt iſt auch eine An⸗ 
zahl landwirtſchaftlicher Maſchinen. Durch das 
energiſche Sinite tey der Mapiennoer Feuerwehr 
konnte ein Ueberſpringen des Feuers auf das be⸗ 
nachbarte Grundſtück, welches ſtark bedroht war, 


verhütet werden. Der Schaden, der nur teil⸗ 
weiſe durch Verſicherung gedeckt iſt, beträgt 
8000 Zloty. 
Wreſchen 


ri. 3 
um 11. d. Mts. brannten dem Beſitzer Staniſlaw 
owicki in Soleczuo, Kreis Wre chen, 


Schober Roggen un Weizen nieder. Die Urſache 


des Brandes konnte noch nicht einwandfrei feſt⸗ EN erg 


Es wird Brandſtiftung aus 


ejtellt werden. 
Rache Der Geſamtſchaden 


vermutet. 
vor 
rend der Verſicherungswert bei der Landesver⸗ 
ſicherung nur 3000 Zloty beträgt. 


23. Staatliche Klaſſenlotterie 


5. Klaſſe. 
6. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr. 


15000 Zlotn — Nr. 13 515. 
10 000 Zloty — Nr. 103 664. 
5000 iotn — Nr. 199 808, 


3000 Zloty — Nr. 60 600, 75 832, 82 013, 87 070, 


92 550, 123 454, 158 277, 167 359, 169 415, 192 489, 
199 755. 
2000 Ziotn — Nr. 26 437, 52311, 101 452, 


140 143, 146 873, 152 060, 153 895, 159 476, 177 181, 


183 977, 187 340. š 
1000 Ztotn Nr. 17 486, 22 458, 29 903, 58 533, 

84 554, 92 553, 95 247, 108 220, 111 385, 123 715, 

124 671, 125522, 127 448, 133 206, 143 359, 145 576, 


189 971, 196 970, 199 893, 206 573. Schwache Luftbewegung. ` 
500 Zlotn — Nr. 584, 620, 1416, 2576, 3630, een der Warthe am 17. Sept.: 0,57 m. 
5538, 7101, 9848, 13 265, 15401, 15414, 15 486, — 
17 108, 17 506, 19 623, 21 744, 22 338, 22 360, 23 950, Iwangsverſteigerungen 
27 981, 29 407, 29 742, 30 388, 32 708, 34 269, 35 033, em, Freitag, 18. d. Mis, nachm. 2 Uhr, ulica 
37 041, 37 205, 38 943, 39 947, 41 026, 42 016, 42 co, Kanaloma 17 "(Kanalftr.), eine Schreibmaſchine 
43956, 44 461, 47.028, 47 425, 50 041, 51 509,.52 728 „Ideal B“, Freitag, 18. ö. Mts., vorm 11 Uhr, 
1 e e 
: 8, 6191 „ 642. 2, y titow leider- 
69 749, 71 509, 73 194. 74 652, 75 704. 78 376, 79 146, | Pel, 3 Fiche 4 Sofas, Liegejofa, Ber Cisihrant, 


80 244, 80 744, 80 798, 
87 376, 90 277, 92 249, 
96 947, 97123, 97 862, 
104 355, 
109 972, 
120 541, 
128 274, 

136 138, 
142.053, 
155 043, 
162 654, 
169 759, 
173 775, 
184 618. 
193 820, 
199 921, 
208 593. 


92 748, 93 399, 94 713, 95 426, 
99 268, 101 326, 102 259, 


110 625, 111.410, 
122 526, 122 868, 
128 500, 130 220, 
136 210. 137 213, 137 606, 137 629, 142 009, 
144 4839, 148 688, 152 660, 152 907, 154 500, 
155 448. 158 254, 159 834, 160 345, 162 010, 
164 277, 164 827, 164 440, 167 553, 169 384, 
170 541, 170 674, 171 224, 171 562, 173 544, 
174 831, 176 846, 180 790. 184 278, 184 360, 
185 144, 187 117, 188 574, 192 431, 192 655, 
194 120, 194 845, 196 274, 197 459, 198 009, 
201 548, 102 712, 204017, 206 231, 
209 725. 


114 188, 114 781, 114 952, 
125 994, 127 284, 127 683, 


In der Nacht vom 10. Apollo: 


ürfte nach Odeon: a 
iger Schätzung 4500 Zloty betragen, wäh⸗ Renai ſſance: 


105 861, 107 861, 107 478, 107 829, 108 555, Klebepre 


130 774, 134 441, 135 923, Auto 


207 901, 


Gewähr. 


Variete (Alhambra): Auftreten 
Künſtler des In⸗ und Auslands. 
lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 


„Der Schrecken der Salons“. 
139 Uhr.) 


je ein | Coloſſeum: „7 SGeſichter des Wahsfiguren-Aabis 
„Cocktail“. 


netts.“ (5, 7, 9 Uhr.) 
„Varieté“ und Rene 
9 Uhr.). 

an. re Narr“, 
„Das Geheimnis 


6, 7 
des 
9 


Nr. 13.“ 
Slonce: „Ihre Hoheit befiehlt“, (5, 7 
en „Der n 

5, 7, 9 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte 


Donnerstag. den 17. september 


Sonnenuntergang 17.49; 
5, Monduntergang 19.12. 


ef 5.12 


Mondaufgang 12. 
7 U tüh: Tempe ratu 
H i en i 


Heute 
2 Grad 
Sesam 

Geſtern: Höchſte Temperatur 18, 
+ 10 Grad Celſ. 


Wetternoransiage für Freitag. den 18. September 


Fortdauer des ſeucht milden, meist 
8 mit nur unbedeutenden Niederſchla⸗ 


grant, Kredenz, Schreibtiſch, 6 Stühle, 
81 390, 82 398, 84 639, 84 845, Ladentiſch, Regal, we © Apparat, 
waſſerapparat, Radıvapparat, Elektroluxapparat, 
fe, elettr. Motor, Drehbank, Farbenmühle, 
inen, 3 Schreibmaſchinen, 5 
Zentralhei 
„Jewett 11 Autogummireifen, 4000 Geigen⸗ 


—— —— EEE nn, 


2 Singer⸗Rähma 


Kaffeebüchſen, ein Keſſel zur 


zum Schutz 
Be. 


(Rudolf Schildkraut.) 


Barometer 759. 


240 Kil 


17/5 


5, %7, 


em, 


Zimmers 


uhr. Perſonen, 


Poſener Kalender 
Wohin gehen wir heute? 


eritflajjiger 
(Beginn täg⸗ 


Büfett, ein kleines Spe 
tiſche mit Seſſeln, Stühl 


leiten, 260 Baßſaiten, 50 Dutzend Herrenkrageh 
15 große Tonnen, vier Eiſentonnen, 180 Kilogt 
Eiſenblechringe, 400 Kilogr. Draht, 5½ Milli 

Iſolierflüſſigteit, 90 Kiſten nage 
6 fe enter, 2000 Meter Leinwandband, 1 
Ktlogr. „Preolit“, 2 Tonnen Holzteer, 10 Tam, 
ſchwarze und 10 Tonnen gelbe Schmiere, 4 
formen für Kanaliſationsröhren, 
buchſen und 110 Meter Bilderrahmenleiſten. 


Fre willige Berſteigerung 
Freitag, 18, d. Mts., mitta 
der Handelsbörſe, ul. Stawna 13 ( 
eichene Speijezimmereinrihtung „fir 12 1 
faſt neu, ein ſchwarzes Klavier, 
eichene Kochvorrichtung, 
1 zwei Schreil 
ilder, ele 


Lei 


fünf⸗ und ſechsarmig. 


Jagdverpachtung 


für 


der Luft 


wirtſ 
intereſſante 


ace 


niedrigſte 


trüben 


‚Sun m 


den. i 


Iter- 


elgraber „ 
izung, 


ta 


Bir 


fan, 
offelgraber 


5 


wurden und 


bole er Beder, 


une Dingen 


Sonnabend, 19. d. 
Sie Beni im Lokale von Plocienia Fe 
dingungen liegen an Ort und Ste 


ſtatt. 


Mts., nachm. 


Geſchäftliche mitteilungen 


Jortſchritte im Kartoffelgraberban 


Im Anſchluß an die heutige Sitzung des Land 
ftlichen Vereins Tarnowo fand 
Vorführung 


Es wurden zwei 


Kartoffelgraber den zahlreich erſchienenen Land 
wirten im Betriebe vorgeführt, darunter von 
Birna Hugo Chodan (fr. Paul Geler), Poznań, 

ſlowa 23, der neueſte nenen, ee 
odell 1931 mit dem neuen Ocih 
riebe und Scharträger hinter dem Roda 
s zeigte fih, daß der 1 51 7 
ſehr gut arbeitet und vor allen 
eht, was für Landwirte mit nur zwei leichte, 


ferden von großer Wichtigkeit iſt. 
Iradgetriebe iſt unter allen Umſtänden 
roßer Fortſchritt im Kartoffelgraberbau. 
nd an dem Kartoffelgraber „SUR“ außer d 
iden Antriebszahnrädern keinerlei 


s 12 Uhr. 
eichſtr.): eine 


Liegeſofa für 


ca. 525 


von Rartofelerntt k 


Igraber „S 
ingen ſehr 


aſt e ift. 
wurde von Herrn Gute 
Tarnowo, wo die Bo ie 0 

angefauft. Wie wir hören 
irma Choda n gern 51855 dieſen — * 
auch anderen 
` Tha apt koſtenlos vorzuführen. 
Eine erfreuliche Nachricht. 
braucherkreiſe der ſeit Jahrzehnten ſo belie bn 
und in jedem Haushalt unentbehrlichen Shit 
ife werden es mit Freuden begrüßen, daß 
ür dieje. Seife bedeutend ermäß 
ß ſie daher jetzt auch im Deta 
handel ent billiger iſt. 


Die weiteſten Vel, 


mtr, N j 


cement’ 


1 end“ i 


Standuht, 
ttr, Lampen 


3 e 


ier ein 


verſchiede 


leich 


Das nel 
ein 


pet 


der 


unterworfene Bewegungsitellen vorba 
e Zahnräder find ſtaubdicht eingeſchloſſe A 
und laufen dauernd in Del, wodurch die Leben 
25 der Maſ ine Í 


Der Kal 


* Kar 


Fable 


die 


= 


Poſener Tageblatt 


.. EEE EEE EEE net Siesta) ae a Sl ATARE E EESE a e SAR i p — NENNE 


geſmeröffnung noch im September? 


SE SEEN 
dein indiſchen Konferenz in den Wind hinaus⸗ 
Ine chen, Alles, was in der indiſchen Frage 


Gandhis Billigung geſchieht, ſteht auf dem 
ald er. Nicht mit Unrecht empfindet man des 
ti Gandhis Herkommen als ein wichtiges poli⸗ 
— Ereignis. Die Beſchlüſſe der Round⸗Table⸗ 
e eten erhalten dadurch ihr politiſches Schwer: 
eni N. Man ſtrebt deshalb in London nach einer 
tändigung mit dem indiſchen Volksmann. 
Konf. zum es bei dieſer zweiten Round⸗Table⸗ 
aae ena geht? Um eine bundesſtaatliche Ber 
ang für Indien. Gewaltige Schwierigkeiten 
isch es vorher noch zu überwinden. Bei den in⸗ 
Linden Fürſten be ket die Neigung, jogar einen 
Wide teftaat zu ſchaffen, der — . Ei ai den 
derſtand wichtiger Teile des indiſchen Voltes 
ſuben dürfte. Das heutige Indien iſt aufgeteilt 
n 9 Gouverneursprovingzen, die unmittelbar 
700 England regiert werden, und in mindeſtens 
it „ſelbſtändige“ Fürſtentümer. Die Verſchieden⸗ 
zt des Verwaltungsaufbaus ſcheidet fogar die 
Furderncurspropinzen noch ſtark voneinander, 
$ neun von ihnen find beiſpielsweiſe einer 
ſärlamentariſchen Kontrolle unterworfen. Noch 
je voneinander unterſchieden find die inneren 
nis hältniſſe der indiſchen Fürſtentümer. Es wird 
ent ganz leicht fein, alle dieſe Provinzen, Für- 
mer und Verwaltungsbezirke unter einen 
anden bringen. England hat es vortrefflich ver⸗ 
gen, en, dieſe „Staaten im Staat“ mit wohlab⸗ 
teen und verſchiedenartigen Sondervor⸗ 
den en, auszustatten. Aus ſolchem Wuſt von klei⸗ 
einer andern einen Einheitsſtaat zu 5K. — 
PN Einheitsſtaat, der mindeſtens 320 Millionen 
es hen umfaßt — ijt ein wahres Kunſtſtück. Ob 
Gandhi gelingen wird? 


Da find weiterhin die religiöſen Gegenſätze in 
Indien. 216 Millionen Hindus ſtehen rund 70 
Millionen Mohammedanern gegenüber. Aus den 

indus, deren geſellſchaftliches Leben bis ins 
leinſte durch die Vorſchriften der Religion ge⸗ 
regelt if, und aus den Mohammedanern eine 
„Nation“ zu Haften das grenzt beinahe an Ver⸗ 
meſſenheit. Die religiöjen Gegenſätze in Indien 
werden es wahrſcheinlich verhindern, daß ein 
demokratiſches ahlrecht überhaupt feſtgeſetzt 
werden kann. In einem indiſchen . 
würde nämlich die . die moham⸗ 
medaniſche Minderheit 3 glatt an die Wand 
drücken. Auch Jeg Bedenken "aka in der künf⸗ 
tigen indiſchen Verfaſſung berü tigt werden. 
Alles das iſt nur eine kleine Auswahl der Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen fih die Londoner Round⸗ 
Table⸗Konferenz zu befaſſen haben wird. 

Freilich — Gandhi iſt anweſend, und deshalb 
läßt niemand den Mut ſinken. In dieſen Aus⸗ 
ſprachen kommt es weniger auf die Meinungs⸗ 
dußerung der reichen Maharadſchas an, die da in 
vornehmen Gewändern herumſitzen, ſondern allein 
auf Gandhi. Der Mahatma lehrte ſeinem Volke 
die Achtung des Paria. Seine Jünger predigen 
den Zuſammenſchluß Indiens zur Nation, indem 
fie Hindus und Mohammedaner zu perſöhnen 
juen, Gandhis Lehre läutert das indiſche Volk, 
das ſchon unendlich viel zu erdulden hatte. Viel 
hat der Mahatma ſchon erreicht — nicht Auch 
in ſeinem bitteren Kampf gegen das Br tiſche 
Reich, Gandhi allein wäre vielleicht in der Lage, 
feinem Bolte die Einheit und Freiheit zu geben 
nach denen es ſich ſehnt. Ganz Indien blickt na 
London, weil es von der Round⸗Table⸗Konferenz 
wichtige ſachliche Ergebniſſe erwartet. 


Durchſetzen oder untergehen! 


Gandhi ſpricht in der engliſchen Arbeiterpartei 


Natenden, 17. September. (R) Der indische 
Über naliſtenführer Gandhi ſprach in London 
dern das Ziel der indiſchen Unabhängigteits⸗ 
Leden in einer Verjammlüng der en 155 
dar erpartei. Gandhi betonte, wie ſchon ei er 
bel Indien dieſelde Freiheit verlange, die Groß⸗ 
on rien. genieße. Indien wolle vollkommene 
tolio le über ſeine Armee und über die Außen⸗ 
18. Von dieſen Forderungen könne nicht ab⸗ 

è pen werden. Dann führte Gandhi aus, daß 
itge nmabhängigteit Indiens eine Drohung gegen 
Indi eine andere Raſſe nicht bedeuten würde. 
tong | wolle das engliſche Joch abſchütteln und 
nig Mmene Unabhängigkeit erreichen, weil es 
und „erhungern wolle. Die britiihe Verwaltung 
iel te britſſche Armee in Indien 5 ſo koſt⸗ 
— daß der Eingehorenenhenölferung nur 
mehr am Leben übrig bleibe, andhi 

feine Rede mit der Erklärung, daß ſich 
Daten entweder durchſetzen oder untergehen 
ehen Bor dem Untergang aber wolle er Indien 


die Meuterei 
der engliſchen Flotte 


17. September. (R.) Die Preſſe ver⸗ 
N eine von der AE a le ae 
Seere © über Aenderungen in der Löhnung der 
dicht ute, aus der hervorgeht, daß die Airie 
13 Pro bis 25 Prozent, ſondern nur 10 bis 


nt betragen. 
niy Peit die Blätter zu den Vorgängen in der 
antiſchen Flotte Stellung nehmen, äußern fie 


Im Poſtluftſchiff nach Amerika 


| 


„ſie deutlich charakteriſieren wolle, was heute nicht 


Bedauern über die „Unbeſonnenheit der jugend⸗ 
lichen Seeleute“. 

„Morningpoſt“ ſagt, die Vorgänge 
ruhe und Enttäuſchung verurſacht. 


ätten lin: 
enn man 


mehr Mode ſei, dann müſſe man von Meuterei 
sprechen. Im übrigen glaubt das Blatt, daß eine 
der Haupfurſachen für die Vorgänge darin be- 
ſtanden habe, daß es bei der Kürze der Zeit nicht 
möglich war, den Mannſchaften die Unvermeid⸗ 
Hoa der Verminderung der Löhnung klarzu⸗ 
machen. 


Etwas ſchärfer äußert fih „Daily Mail, die 


in einem Leitartikel von einem 24ſtündigen Streit 
der Flotte des Königs ſpricht und mit den Worien 
ſchließt: Ungehorſam gegenüber den Befehlen der 
Regierung in einer Zeit wie der jetzigen iſt ein 
ebenſo ernſtes Vergehen wie in Kriegszeiten. 


Ein Schreiben der britiſchen 
Matroſen an die Admiralität 


London, 17. September, (R.) In einem im 
Namen der Seeleute an die Admiralität gerich⸗ 
teten Schreiben wird eine Milderung der drako⸗ 
niſchen Lohnkürzungen verlangt, die die am nied⸗ 
rigſten bezahlten Matroſen erleiden würden. Die 
Seeleute, die ſich als gehorſame Untertanen des 
Königs bezeichnen, erklären, ſie ſeien mit einer 
vernünftigen Lohnſenkung einverſtanden. 


Rückkehr der engliſchen Flotte 


London, 17. September (R.) Alle Schiffe der 
atlantiſchen Flotte haben geſtern abend 9.38 Uhr 
die Rückfahrt in ihre Heimathäjen angetreten. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter an Bord des „Graf Zeppelin“ Leonhard Adelt) 


3 Friebrichs hafen, 17. September. 
wie Ermäßigung der Fahrpreiſe und Frachtſätze 
t pl aus: ſowahl für dieje zweite als auch 
Jeppelz, hachfolgende dritte Poſtfahrt des „Graf 
der Zen mag Braſilien und zurück wurden bei 
gendem 225 Deutſchland und aus Ueberſee in 


Plätze angefordert. A der 

und P N t ſich nach dem e 
der erſten diesjährigen Südamerikaſahrt 
gehoben. 


unte nor wir Fahrgäſte uns an Bord begeben, 
Fred alte ich mich mit Dr. Edener über den 
ber Atlantitjahrten, deren hohe geſchicht⸗ 


li kit nog rije Bedeutung von der nte 


lantin ein Luftfahrzeug zum eriten Mal den At⸗ 
nis. "giberquert, fo iſt das ein ſportliches Exeig⸗ 


n gene 
N Sitabjtänden wiederholt, jo ijt das Verkehr. 


3 ra elegten 
Fetten dreimal nach merika 
dreimal i 


Atlantik erg 5 triebene Verkehrslinie über 


r. Eck EN 3 n 
tifa ener ſelbſt freilich wertet diefje Südame⸗ 
An bannen nur als Ae Verſuch, den er auf 
rium Fuse een Reichspoſt und Verkehrsminiſte⸗ 
Mit Luftf führt, Der Zeitgewinn der Poſt, die 
tagt ge hifi nach Brafilien befördert wird, bes 

f min über der, die mit Dampfſchiff beför- 
10 bis 20 Je nach den Bahn- und Fluganſchlüſſen 
Windes begin Die Regelmäßigkeit des Paſſat⸗ 
We eh tigt das Luftſchiff auf feiner Fahrt 
Koluma wie fie, jhon die Segelſchiffe des 
e e Ent⸗ 
a 


es mit der Rückfahrt von Brafi⸗ 
genwind uropa. Der Nordpaſſat wirkt hier als 
dus weicht ae das Luftfahrzeug ihm nicht 
milher Eu aher kommt es, daß ER Atlantik 
Dielen g ‚opa und Sübamerifa zwar ſchon von 
ſeſchwazer dern und fogar einem ganzen Lufte 
iit, nicht ape der Weſtrichtun überflngen worden 
S erita nalin der umgekehrten Richtung von 
8 larxluftſchi nah Europa. Hierin ermeilt fih das 
erlegen. jedem Flugzeug und lugſchiff 

Hansi za en 3 Wan Bes 

h g und muß über dem Ozean 

Dermeiben et ungen non der gerade Luftlinie 
ag Gasinhalt Luftſchiff dagegen hat dank ſei⸗ 
ahigkeit und eine gleichſam unbegrenzte Trag- 
ift dadurch imſtande. die Zonen des 


8 Wetters und der Gegenwinde zu um⸗ 
fahren. 
„Auf der letzten naciji von Pernambuco,” 
fügt Dr. Eckener dieſen Erklärungen hinzu, „wur⸗ 
den uns von allen Damp e Enrile 
iea Windſtärke 6, 7, 8, fogar 9. Auf 1600 
ilometer zwiſchen Kap Verdi und den Kanaren 
tten wir Sturm aus Nordnordoſt. Trotzdem 
nd wir zu der von uns gefunkten Stunde in 
i arinn aha angelangt. Wir haben die 
lechtwetterzone umgangen und Winde aufge⸗ 
ſucht, von denen wir uns ſchieben ließen.“ 
Die Wiederholung der 3 zu m 
eiten N 9 pr 1 85 Nie 6 vn 
ngen, eſe nahezu fahrplanmäßige . 
farano der Reiſezeit nicht ein g alicher Zufall 
war, Jondern ſich bei zuverläſſigem und gut aus» 
gebautem Wetterdienſt und geſchickter iffsfüh⸗ 
rung regelmäßig erreichen läßt. Dr. Edener i 
davon fo überzeugt, daß er die Führung des 
„Graf Zeppelin“ diesmal ſeinem erſten Kapitän 
iplomingenieur Ernſt A. Lehmann überläßt, 
während er ſelbſt an dem Innsbrucker Kongr 
der Arktis⸗Forſcher und Meteorologen teilnimm 
und ſich danach zu neuen wichtigen Verhandlun⸗ 
gen nach Nordamerika begibt, 


Verkehrsunfälle überall 


Schweres Flugzeugunglück in A. 5. A. 


New Pork, 17. September. (R.) In den Ber- 
einigten Staaten ereignete ſich el Flug⸗ 
eugunglück. In der Bucht von San Franzisko 
Künste ein Verkehrsflugzeug brennend ab. Der 
Pilot und die drei Paſſagiere verbrannten. 


Laſtauto vom Zuge überrannt 
Merchantpille (New Jerſey), 17. September. (R.) 
Ein Laſtauto wurde geſtern hier vom Eiſenbahn⸗ 
zuge überfahren. Von den Inſaſſen des Autos find 
vier getötet und zehn lebensgefährlich verletzt 


worden. 
Flugzeugabſturz 
Waſhington, 17. September. (R.) Ein aus der 
ce des Panamakanals mit Lebensmitteln nach 
selize (Britiſch⸗Honduras) abgegangenes Trans 
portflugzeug ſtürzte unterwegs ab, Zwei Mann 
der Beſatzung wurden getötet. 


ngen] A. S. A 


. EP Warſchau, 17. September. Heute vormit⸗ 
tag findet in Warſchau eine Beſprechung des 
Sejmmarſchalls Switalifi mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Pryſtor ftatt, die der Vorbereitung der 
kommenden Sejmſeſſion dienen jol. Wenn auch 
nicht mehr an die Möglichkeit der Einberufung 
einer außerordentlichen Sejmſeſſion noch vor der 
Budgetſeſſion gedacht wird, jo wäre es doch nicht 
unmöglich, daß die ordentliche Budgetſeſſion des 


Fe noch Ende dieſes Monats zuſammentreten 
önne. 

Die Sejmfraktion des Regierungsblocks tagt 
Ende dieſer Woche im Sejm, um als Nachfolger 
des ermordeten Abgeordneten Holéwko einen 
neuen ſtellvertretenden Ftaktionsvorſitzenden zu 
wählen. Als Kandidaten für dieſen Poſten fom- 
men heute eigentlich nur die beiden Abgeordneten 
Car und Holpalki in Frage. 


Bor dem franzöſiſchen Beſuch in Berlin 


Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich eifrig mit 
dem bevorſtehenden Beſuch des franzöſiſchen Mi- 
niſterpräſidenten Laval in Berlin. Auch die Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Curtius und Briand wird 
in Verbindung damit viel diskutiert. Man habe 
Ra eine beſſere Atmoſphäre herzuſtellen, 

riand habe jedoch davor gewarnt, an dieſe be⸗ 
vorſtehende Zuſammenkunft zu große Hoffnungen 
zu knüpfen. Denn man werde auf dem Gebiet 
der deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung nur langſam 
und ohne neues Drängen vorgehen können. Cur- 
tius hat angeblich erwidert, daß er dies gut ver⸗ 
ſtehe, und hat gebeten, Vertrauen zur politiſchen 
Einſicht der Regierung Brüning zu haben. 

Der Genfer Berichterſtatter des „Petit Jour⸗ 
nal“ ſcheint ähnliche Informationen erhalten zu 

aben. Denn auch er warnt davor, von der Ber: 
iner Reiſe Lavals und Briands grundlegende 
Aenderungen der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
u erwarten. Es gebe weder irgendeinen ‚proben 
Plan“ der franzöſiſchen Regierung, noch die Ab⸗ 
fiht einer 1 k Verſtändigung der Volks⸗ 
wirtſchaft der beiden Länder. Man ſtehe nur vor 
beſcheidenen Aufgaben. Eine dieſer Aufgaben 
werde es ſein, zu unterſuchen, wie die beiden 
Regierungen die Zuſammenarbeit der deutſchen 
und der franzöſiſchen Induſtrie erleichtern können. 
„Immerhin hat es den Anſchein, daß die fran- 
zöſiſchen Miniſter in Berlin auf die Grundzüge 


Ein ſonderbares „Geſchäft“ 


des Memorandums zurückkommen werden, das die 
ſcen Find Regierung am 16. Mai der europäi⸗ 
chen Studienkommiſſion in Genf überreicht hat 
und die Entwicklung der induſtriellen und land⸗ 
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit vorgeſchlagen 
atte. In dieſem Sinne erfährt auch die „Agence 
conomique et Financière“ über das geſtrige Ge⸗ 
ſpräch Briand: Curtius, das doch eine deutſch⸗ 
falle dies“ Wirtſchaftskommiſſion gebildet werden 
olle, dies jedoch nur dann, wenn es bei der be⸗ 
vorſtehenden deutſch⸗franzöſiſchen Zuſammenkunft 
gelinge, im vornhinein das Arbeitsgebiet dieſer 
ommiſſion abzugrenzen. 

Dieſe Kommiſſion ſolle ſich vorerſt mit dem 
Gedanken der Bildung deutſch⸗franzöſiſcher In: 
duſtriekartelle befaſſen, an denen ſpäterhin auch 
die Induſtrien anderer Länder teilhaben können. 
So hofft man, allmählich zu einer internationalen 
Produktions⸗ und Preisregelung zu gelangen. 
Man ſieht, daß auch diefe optimiſtiſchere Auf⸗ 
falang der Ausſichten der bevorſtehenden Kon- 
erenz immerhin nur Ziele im Auge hat, die in 
ziemlicher Ferne liegen. Die „Agence Economique 
et Financière“ regt übrigens heute auch an, die 
Höhe der deutſchen Guthaben im Auslande feſt⸗ 
8 Man werde dann jehen, wie viele 

eutſche zur rechten Zeit ihre Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen getroffen haben, und dies werde die Be⸗ 
ſprechungen bei der Miniſterzuſammenkunft in 
Berlin weſentlich erleichtern. 


Menſchenſchmuggel nach USA 


Jolgen der amerikaniſchen Einwanderer - sperre 


In Hamburg wurde eine Bande von 
Menſchenſchmugglern ausgehoben, die gegen 
hohe Bezahlung den Verſuch machten, Ein⸗ 
wanderer auf illegalem Wege nach Nord⸗ 
amerika zu befördern. è 


Die Sehnfucht, herauszukommen aus dem über: 
füllten Europa, ſich eine neue Heimat zu gründen 
e des Ozeans, iſt nicht nur in Deutſchland 
eſtzuſtellen, ſondern in fajt allen europäiſchen 
Staaten. Ueberall iſt der Raum zu eng ee 
lig dieſem verarmenden Kontinent; Arbeitsmög⸗ 
lichkeiten laſſen fich nicht mehr finden, aber irgend⸗ 
wo — draußen in der Welt — muß 727 das 
„gelobte Land“ ſein, in dem Menſchen mit kräfti⸗ 
gen Fäuſten und geſunden Sinnen noch vorwärts 
kommen! 

Nein, auch 1 0 a gibt es lein gelobtes 
Land mehr! Auftralien (heute vielleicht der ein⸗ 
ige Kontinent, der noch Naum für ungeahnte 

enſchenmengen bieten könnte) hat die Einwan⸗ 
derung geſperrt, 

die U. S. A. jehen jeit langem ſchon Jahr 

für Jahr die Einwanderungsquoten herab, 
Afen ze überfüllt, in den afrikaniſchen Kolonien 

ben die Mandatsregierungen die Grenzen für 
teuzuzug verſchloſſen — fajt nirgends mehr bietet 
dem Auswanderer Gelegenheit, Arbeit zu 
finden oder fih anzufiedeln. 

Und trotzdem lockt und winkt Amerika weiter, 
„Land der unbegrenzten Möglichkeiten“! Mu 
es doch — na afit der Auswanderer — — 
heute noch glücken, dort hochzukommen, vom Teller⸗ 
wäſcher zum Millionär, wenn's anders ſchon nicht 
geht! Hunderte, Tauſende verſuchen daher immer 
wieder, auf illegalem Wege über die Grenzen der 

„S. A. zu kommen, in e verpackt, auf 
Schmugglerbooten, über gefährliche Gebirgspfade. 

Kein Wunder, daß auf dieſer Sehnſucht nach 
Amerika ſich im Laufe der Zeit eine recht einträg⸗ 
liche, u auch nicht ungefährliche Induſtrie ar 


gebau 25 
Eine Handvoll Burſchen, von denen keiner 
mehr etwas zu verlieren hat, 


an Kalifornien mwütete geſtern ein Orkan, der 
Rei n Gebäudeſchaden anxichtete. Eine Anzahl 
ner Schiffe im Hafen kenterte und ging unter. 
Am vergangenen Sonnabend und Sonntag kamen 
bei einem Wirbelsturm über der Gegend von 
Santa Roſalia in Nieder⸗Kalifornien etwa fünf⸗ 

zig Menſchen ums Leben. 

\ * 
Die Kämpfe um die Tennismeiſterſchaft von 
Polen nahmen geſtern mit dem Endſpiel Bist 
en 


dem Polen Tloczynſti und dem jungen Franz 
Berthelot ihren Bortgang. 228 0 verlor 
426, 63, 64, 9 711, 9:7. Das Treffen dauerte 


breits drei Stunden. Damit gewann Berthelot 
den Titel des Tennismeiſters von Polen im Ein⸗ 
zelſpiel. 

* 


Paderewſti hat dem Magiſtrat der Stadt Wut- 
ihau ein Denkmal des Oberſten Houſe zum Ge: 

ne angeboten, Der a it t das Ange: 
Oberſt $ 


amoſen 14 Punkte eine hervorragende Rolle ge⸗ 
foie nt e he 9 9 


* 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der Ver⸗ 

band der Ainobefiker beſchloſſen, die Eintritts- 

karten mit einer Steuer für die Arbeitsloſen zu 

belegen, Dieſe Steuer beträgt 5 Groſchen bei 

Eintrittskarten bis zu 1 Zloty und 10 Groſchen 

bei Eintrittskarten über 1 Zloty, 
* 


In Leningrad wurde am Dienstag im Ge⸗ 
naſſenſchaftsge bäude eine Univerſität der Gott: 
loſen eröffnet. Sie fol Werber für die Gottloſen⸗ 


tut ſich zuſammen, chartert einen alten Kahn und 
läßt ſich dann von Schleppern in den europäiſchen 
Hafenſtädten die „Kundſchaft“ zutreiben. Sie 
an e ſich großartig, die Auswanderer ge⸗ 
ſund und heil nach Amerika zu bringen und ohne 
Päſſe, ohne Papiere, ohne Vermögensnachweis, 
ohne Gefundheitskontrolle über die Grenze zu 
bugfieren, Koſtenpunkt: etwa 500 bis 700 Dollar, 
in bar im voraus zu zahlen. 

Dieſer Menſchenſchmuggel iſt den Hafenbehör⸗ 
den der verſchiedenen Länder ſeit einigen Mo⸗ 
naten ſchon bekannt geworden, jedoch ijt es ſchwer, 
gegen ihn einzuſchreſten. Die Auswanderer wer» 
en nämlich pro forma als Matroſen angeheuert, 
und welches Hafenamt will einem Kapitän nach⸗ 
weiſen, daß er mehr Perſonal an Bord hat als 
notwendig iſt? Unanfechtbare „Papiere“ beſorgt 
ſelbſtverſtändlich der in Berlin oder Paris oder 
London ſitzende „Generalmanager“ der Bande — 
aus welchen Gründen alſo will man die Schmugg⸗ 
lerbande zurückhalten? 

Grund zum Einſchreiten allerdings geben 

die geradezu troſtloſen Zuſtände an Bord 
eines ſolchen Schiffes. 

Zu Hunderten liegen die Auswanderer in engen, 
dumpfen Löchern, werden ſchlecht verpflegt und 
behandelt wie das Vieh. Dafür aber werden ſie 
rettungslos den amerikaniſchen Polizeibooten 
ausgeliefert, wenn die Bande einmal entdeckt 
werden ſollte. Die Schmuggler ſelbſt ſorgen ſchon 
dafür, daß ſie entkommen; ob die Leute, denen 
ſie oft das ganze Vermögen abgenommen haben, 
monatelang in Gefängniſſen und Quaxantäne⸗ 
ſtationen bleiben m ffen, ift ihnen mehr als gleich ⸗ 


gültig. \ 

Hoffentlich ift die Verhaftung der Schmuggler⸗ 
bande in Hamburg allen denen, die etwa mit 
dem Gedanken einer „illegalen Auswanderung“ 
eſpielt haben Warnung genug, von ihrem Bor: 
1 zulaffen. Denn „lieber verhungern, als 
dieſen Burfhen auf See wehrlos ausgeliefert zu 
fein,“ ſchrieb nien ein ſolcher Auswanderer an 
ſeine Verwandten, der es bitter bereut hat, auf 
dieſem Wege in die U. S. A. gekommen zu fein, 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


bewegung im Dorſe ausbilden. Die Univerſität 
iſt für 300 Hörer berechnet. Die Kurſe dauern 
zwei Monate. 


n den Gew 


* 
von Southampton herrſcht: 
geſtern ein ſo dichter Nebel, daß der Tender, der 
mit den Paſſagiexen für den Lloyddampfer „Bre⸗ 
men“ nach der Außenreede fuhr, ſechs Stunden 
brauchte, bis er den Dampfer fand. Der Cunard- 
Dampfer „Aquitania“, der von Amerika eintraf, 
brauchte 35 Stunden, bis er den Innenhafen er- 
reichte. b 

Mähriſch⸗Oſtrau, 16. September. (Pat.) Auf der 
Eiſenbahnlinie e ſtrau— Teſchen ereignete 
ſich bei der Ortſchaft Schonow im Teſchener Schle⸗ 
ien ein furchtbarer — 5 —— Der n der 
in Richtung Tſchechiſch⸗Teſchen fährt, yl in einen 
Autobus, in dem vier Perſonen ſaßen. Die Folgen 
des Unfalls waren furchtbar. Der Autobus wurde 
etwa 70 Meter mitgeriſſen und vollkommen zer⸗ 
trümmert. Zwei Perſonen fanden auf der Stelle 
den Tod, während zwei weitere mit dem Tode 
ringen. 


— — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: i. V. Erich 
Loewenthal. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Briet. 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
i. V. Erich Jaensch, Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt". 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6, 


\ > Pojener Tageblatt 2 


— 


Die Derlobung meiner gochler Meine Verlobung mit Fräu- 
Hildegard mit dem Derlags- | lein Hildegard Doge, 
buchhändler Herrn Willem | Jocter des verstorbenen Ritter- 
Garschat gebe ich hiermit | autsbesitzers Faul Doge 
bekannt. | und seiner Frau Gemahlin Ölse, 
Frau Ritterguisbesitzer | geb. Qiltz, zeige ich hierdurch an. 


ölse Doge Willem Barschat 


geb. Ziltz 


Ostrowo Szlacheckie, j Perlin-Bichterfelde, 
im September 1931 im September 1931 


Die Ehe wollen mitein⸗ 
ander eingehen: 
1. der Buchbinder Johann 
EEE r / . E SATE Jelix Baerwald, 
. A t D wohnhaft in Poznan und 
ung, ri e 2. die Hedwig Klara 
Wir danken denen, die ſich in herz⸗ Stoebenau, ohne Beruf, 


licher Anteilnahme und Güte unſeres heizungsanlagenbe Ber! gabe Braunschweiger 


lieben Entſchlafenen erinnert haben. Dampferzeuger, Niederdruckkeſſel, Heiztörperrohre, alles Ring 179. 


F. Mäner-Turı-Verei-Posen a 


Sonntag, den 20. September 
auf dem Turn- und Sportplatz Onufrego Kopczytiskiego 61 


Leichtathletische Wettkämpfe 


212 aus Schmiedeeiſen, gefahrlos, bei großem Froſt kein Das Aufgebot iſt ver⸗ Staffelläufe | 
Familie Nickel. defektwerden, fabriziert und liefert biligi. Ingenieur⸗ ae m Ey ai und Fausitballmettspiel | 
N S beſuch koſtenlos. sen Neumann, warsztaty kon- Berlin-Tempelhof. t a 1 Sr x RER: BA 
Poznan, den 15. September 1931. E ü. Sel koda Ma N Wielkie. Hajduki, ubKalina16,| Der Sfandenbenmte Beginn 11 Uhr vorm. Eintritt frei. Ende gegen 5 Uhr nachm 
— — rum Preuß. Standesamt Abends 7.30 Uhr: G R A B E N D (8) G E: 


Sieger feier mit Tanz. 


Einführung von Gästen durch Mitglieder gestattet 


p Berlin-Tempelhof. 
t E t 0 wirtſchafts fräulein 
mit guten Koch⸗ und Näh⸗ 


U 
Eintrittskarten für Mitglieder 1 2 zuzüglich Steuer, für Gäste 3 U 
Paty k S Konfekt taufen jedes Quantum . Steg OR. K einschließlich Steuer. 
ist und bleibt M. Kalmus & Syn u. 1808 a. d. Gſchſt. d. Bta. | 


das beste und billigste. Leszno. Tel. 21. 


n = f * bad 
rilimaschinen Junge sg RR Küchenmädchen | 
u) | H P Klavier | f Lune Enten jeji onife Angebote mit Gehaltsunge, 
a eria atyk 5 55 zu kaufen gar Orig. Saxonlal g u. 4 Mtr. Hühner iro zu => 3 bysze wo, p. DIEE | 
Aleje Marcinkowskiego 6 Off. m. Preis angab 70 Orig. Dehne hüten . E ! 
Gear. 1901 (an der Fosi) 1816 a. b. Gef d. 818. sehr günst. abzugeben! 1 = . _ _ | 
; Letzte Modelle | Blätter Rundfunkeche 

Fiöther- Drillmaschinen empfiehlt Nundfunkprogramm für Sonnabend, 19. f 

mit Stellwerk, Ein- 72 Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15 er 


Josef Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


heitssäerad; Art Sie- 
derleben, zu stark 
herabges. Preisen, 


13: Zeitzeichen. 13.05: Schallplatten. a 
Berichte, Börſennotierungen. 14.15: La ie 
[ait iche Berichte. 18,45: Konzert. 19. 485 SA 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten un. Pumpen aller Art 
tm grober Auswahl, genan optisch der Gesiehlsterm angepaßt empfiehlt : 


und deren Ersatzteile, 


n, S . soweit Vorrat, 1%, — — —— —ͤm W e. 20 t amm. 20.30: pen? 

Cari Wolkowitz ng Miann. 2, 2½ Meter. Sonder⸗Angebol! konzert. od der Pa» ater⸗ und Sant 

27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 heftet. Spritze für Garten, | | m+. N. Jan Markowski > gramm für Sonntag. 22: Jeitzeihen, Pat, 3 
Absolvent der Hochschule fer Optik in Jena Chausseeu.and.empfiehlt oznań 420 || Großbäckerei! |rihte, Sport. und Poltzeinachrichten. 2 

A t h pumpen - Fabrik W. K ee dans Von Warſchau: Chopin⸗Konzert. 23—24: Ta 

Ugen untersuchungen miteis eines auf streng Tumpen - ranpe, Ecke Jasna. I Doppelh, Patentofen, mod. vn Schallplatten). 2 zeit 


Leszno (Polen), einger. Laden m. anſchließ. 


Ph Hannsch L 
relates auf Wunsch) > 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates kostenlos. rſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 
3 Zimm.⸗Wohnung tauſch⸗ zei * 12.10: Schallplatten. 13.10: Wa 
los, elektr. Betrieb, ſämtl. bericht 14.50: Landwiriſchaftlicher Ber w: 


EEE 
en e 3 > 
He ct wä ſch Maſchinen,überkompl. Einr., 15.45 Sportberiät. 16: Kinderſtunde. 
neuw. Lieferauto, Geſchäfts⸗ Mendelsfohn⸗Wer 


ee S 
wird ſauber und billig 17.15: platten. 1 
Geſucht gewaſchen und geplättet räder, fof. weg. Erbſchafts⸗ Stunde junger Talente. 19: weh iedenes. A 


Auguſte Jahn, Plätterin | regul. mit nur Rm Shallpi atten. 19.55; Wetter. 20.10: 
guter Jagdhund Sew. Mielżyńskiego 25, Anzahl. abzug. . Hinz- Bericht. Leichte Muff. 22.20 We | 
; à mann, Königsberg Pr. | Sport- ig eeuc cer 22.25: Fu Funke, 
im 3.— 4. Felde. Bedingung:] Hof rechts, II Treppen. le. 


Wrocławska 35/354 
t Tragh. Pulverſtr. 39. 22.30: Me 
ſchers Sorfchen An i 25 521. Seite Muff ano Sen eg 


Goldene Trauringe eren Bear eier. | Goftesdienitordmng für die katholüchen denſchen J. 01e 0 . 620: 6 e . k 


14 3 
ßen, Gew. and Siber aren. Id haben pow. Kokain. Bom 19, bis 26. September. auf die Leinwand. 15.45: Buch des Tages, 
Große Auswahl. Niedrige Preife grob Briog eg 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonn» Konzert. 17.15: Reife du Schleſien. 75 


NyhagPostuszny Geläuterte 
rg Metweine 


durch ein ‚74, Uhr: Veichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt Die Zujammenfajlung. 18.20: Blick in die 
è Framie ‚1nekräftiges Inserat = Amt; 3 Uhr: Kofenfranz, Predigt und hi. 18.40° Ubendmufit. 19.30: Das wird Gie inte 
au urt 1 . „ Posener T hiatf“ - Geflecht Montag, 7 Ahr: Gefellenverein. Montag, Mio: „a ab en Ni Aber üg 95 * a = at 
` ene Fabr verzin „Im Funk und a ühne“. 
SQ Hine nl. Wroetawska 11 Tel. 2679. m Pr alje re Jünglingsverein. mar 7 


. . — 
Anai in den Gemeinde-Synagogen mae 1200. e Ta: fr.) 


A (Wolnica). Freitag, abends 6 Ahr, Sezahplatten. 14:50: Baiteiftinde 16.46: 5, 
Sag ( 85 ben c Predigt), de 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30 Hen 


Bücherreviſor, Steuer⸗ |Pelze sind Goldwerte! || zg, J er 22 or. 


Sofort einkaufen! Pelz⸗ Stachekdraht Itd, mir. 15 gr. 


2 e 
nd íi ; 7 Alles FRANCO morgens 7 
u FJinanzierungsſpezialiſt mE en Beſatz⸗ D htgeflecht f brik eg 4 Uhr. — Sabbath⸗Ausgang 6.40 Min, — burg: Konzert. 17.30: Nervöse Erfr 85 4% 
derne bilig deuiipofnif:. Bucrevifinen, Bis artikel Alle Pelzwaren IBAN brit] Sonntag, morgens 6%, nachm. 2 Uhr (Minda). — 18: Frangöfch, 18.30: Die Beduinen. 19: 
lungen, Stener- Dellart und Reklamationen, Ges Schlenderpretſe !! Alexander Maennel 8 s] morgens 7, abends 6 Uhr. Tragt. 19.30: Stille Stunde. Ab — 
ſchäfts⸗Führu * x. preon gani njw. Off. erbeten B. Hankiewicz. Poznań, I Nowy Tomyśl W. 51 5 (Pominitapftaj. Sonnabend nach⸗ Von Berlin: 20: Abendfongert. 21.10: „Im Fs 
x. 1828 a. b ſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. ul. Wielka (Hg. ul. See) ee 992 Ae: Jugendandacht. und auf der Bühne“. 23: Tanzmuſik. 


. 30 Groſchen Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


® e 
jedes weitere wor 15 Nleine Ainzei en Annahme täglich bis 11 Uhr peng 
r 4 übern ò 
Offertengebühr für hiffelerte Anzeigen o . g Dormeifung des Offerten /Heines ausgefolgi ] | 
| Dampfbäderei | Cin Jahr branche Neu etif. Schubgefät! es mädchen "Verschiedenes N 
Möbl. Zimmer An- u. e ’ mit fämklichen Maſchinen, Kunſtdünger- l. See 3 Ege Stellengesuche = Bar e u u Verschiedenes 
Gebrauchte e 


N Pferden und Wagen, in ſkreuer We ſtf alia” 1 bef, Stadthaus halt Dame 
Habe ein gutmöbliertes Garniſon- u. Kreisftadt, zu ißt beſonderer Umſtände Damenjäjahe (honv.zt 10 Nähe 1 eff. x 2 pe Welche , 
Zimmer ſowie andere Gegenſtände verkaufen. Vermittler er⸗ — ſofort günftig per- Herrenſchuhe „„, 15.— elegant, ſchnell und Billig. Ibos meie er sinem würde einem ſtrebſ 
mit geiaio T, ng 33 nen 2 wünſcht. Off. u. 18340 4 are b Arbeits ble h Sürjejmeretsebeilen. W — — Haug als Böen Rebe ul 
elektr. Licht vom 1 ober ozna an die Geſchäftsſt. d. an bie Geſchöftsſt. b. eit usw. z. Poznan, Sw. Marein endes g ; 
zu vermieten. Uliea| Dom isowy, Poznan, eee KERNE: Being: s Ä tätig. Ofj.1.183 2.5.8.5. e 


Jasna 14, m. 7. 5 ańska 3, Tele- Candmwirtihaft C ae A SA AAE E E EN Bonne bei gut. Verzinſung? 


egenüber der vvv row A ; f.] Einheirat mö pi ebi 
i int Qand Lyzeums⸗Abſolventin, perf. g f 
Möbl. Vorder zimmer Domintfanerfixche Größtes mit ca. 40 Mrg. und 5 Dei ch. Boln., gute Küchen · verſich. 80000 zł. Gre d 
Warenlager dieſer Brauche Wieſe, preiswert zu verkauf. e b fid Tann vorher | 
an beſſ. Herrn zu vermieten. am Platze! Niedrige Preiſe Off. u. 1835 a. d. fest. d. gt. kenntniſſe. auch Anfangs 0 Verſchwiegen 
Mateckiego 12 II, Woh- Prompte Bedienung! ym an ermi e hat Steklung in bee en Gheuſach⸗ Off. u. 1 
nung 19, II. Vorder⸗Eing. Zwangloſe Beſichtigung der mt i l Í uht Stellung in beſſerem 7 
Aung en gung er g 3 herd leicht und gut durch die Hauſe. Offerten u. 1842 an die Geſchäftsſt. 
möbl. Zimmer exwünſcht. — r Saga — „Ale eine, ie Bebreideben an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
(Front) ſofort zu vermieten. id digrundſtü pe i Off. m. Erg zeig Suche Stellung als Unterriebi 
ul. Poplinskich 1, | in günft. gage mi 16 Mrg. erbeten an von Bernath, Poſener Tageblatt. ge 12 
Parterre rechts. Land und al für Stel Borowo, p. Czempiń. \ Off. u. 1843 a. d. Gſchſt. d. Zt. Lehrerin * 
FFT end fuͤr —— ů ; 
1 oder 2 Zimmer e A Aa 3 1 2 erteilt polniſche Nach 
it Kü 5 i ugrampe Offene Stellen tunden und Konverſe 52 
Rin n P e (Meſſing), für Gas oder Erylowi icz, ul. Romé 
W 6, 5 i 8 
a 5 “ibr. Wohnung 6, u 1836 -e . elektriſch, ſehr gut erhalten, Zwiebeln Häuschen Mädchen Jüngeres Fräulein als von 2—4 Uhr 3 
— a a Motorboot verkauft Stroma26,Wohn.8. | gelbe Zutauer verkauft mit Garten und mehreren ür alles ſucht vom 1. Ottbr. Haustochter 
pe 7 17 jähr. 5 00 — W. Moller, Tarnowo Morgen Land in Puſzezy⸗ f u 3 9 1 d $ Mer 
Suche für meine 17 jähr. Faſſungs raum ca. 100 Per- H u Stellung. Deutſch u. polnifch | aufs Land, ab ſofort geſucht. 17 240 
Tochter, welche das Kon- fonen (Sitzplätze), geeignet ygien. Binden! podg. Karolewo, fowo (Unterberg) billig zu ſprechend. Offer. u. 1838 Altersangabe mit Gehalts- erteilt deutſchen Kor 60 
ſervatorium beſucht für Paſſagierfahrten Bun Damen, die ihre Gesund- pow. Poznań. Arge Gefl. Anfr. unter | an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. | anſprüchen u. kurz. Lebens⸗ denzuuterricht? Off u baii | 
Benfion Ausflüge. Flacher Tief⸗ heitschonen, gebrauchen Aüchen- Möbel 179 Ta. d. Gſchäftsſt. d. Zeitg lauf erbittet Frau Brauer, an die Geſchaftsſt. d. 3 
mit Madierben. u. Familien- gang, befindet ſich i. beſtem] nur die ideale Binde en- e ng Sroczyn, p. Kiszkow 
anſchluß, bei alleinftehendem | Zuſtande, ſofort fahrbar. T E K A, garantiert auf | von der einfachſten bis zur Schlafz mmer 1 Stellung e E TT AA Engliſch und 
Ehepaar, zu mäßig. Preiſe, Preis niedrig. Bedingung. reiner hygroskopischer elegant ſten Aus führun (Eiche), echter Marmor, als Stütze oder Kinderfrl Jüngeres deutſches Franzöſif 
da dieſe ſich in ihren Freiſt. zugänglich. Anfragen unt. Watte. Centrala Sanitar- . Kia 5 9 ee ſpottbillig, he Jungfer v. T5. 10. 31. Dienſtmädchen erteilt M. Doge ien 


nützlich machen könnte. Off. 1846 an die Geſchäftsſt. na, T. KORMWSKI, Poznań, billig 3. habenbeiJ.Koniecki | 900 zt. Tiſchlerei Hilde- | Gejl. Ang. unter 1824 an | von ſofort geſucht. Fitzner, Kreta 24, TI. Stock nde 
u. 183 7 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. dieſer Bto. Wodna 27, Telefon 5111. Küchenmöbch,, Viaſkowa 3. brandt, Schi ferstraße 3. die Geſchäftsſt. d. Zeitung. Wielkie Garbary 4. Anmeld. 6—8 Uhr aM 


